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Rücktritt des Ufirtichansminilters
Vrüning und HinSenvvrg - Vas gestörte -ntriguenspiel - Der Steinwurf aus Vagern - Warmbat- geht

hot einem verbot aller militärischen verbände t

fo »ttauic &t« tK ofe hUm a cfak
Brüning bleibt — Warmbold geht

^ Am Dienstag mittag hat eine Unterredung zwischen dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler stattgefunden . Es' st darüber ein offizieller Bericht ausgegeben worden , der die
völlig« Uebereinstimmung zwischen Reichspräsidenten und
T^ ichskanzler feststellt , und alle Gerüchte über Unstimmig -' erten zwischen beiden als in jeder Hinsicht unrichtig bezeich¬
nt . Eine stille Minierarbeit unverantwortlicher Personen ,: te genau in dem Augenblick eingesetzt hat , als der Reichs -
Nnzler nach Genf abgereist war , hat ihr Ende gefunden , ohne

sie Erfolg gehabt hätte .
Eine Cligue , die umso größere Projekte machte , umso ge-

ffsigeren Rückhalt sie im Volke oder in den politischen Par¬
ken hat , hat den Versuch unternommen , Grüner beim
Reichspräsidenten matt zu setzen oder doch solche Verwirrung
r schaffen, daß eine Krise unausbleiblich würde , in der mit
Fröner und Brüning die bisherige Regierungskonstellation
!|n Reiche untergehen müßte . lieber diese Treibereien hat"?ch kurz vor Torschluß der Alarmschuß aus Bayern unter -!"htet . Es ist aber heute alles ganz anders , als es stch die
Treiber vorgestellt hatten . ‘

. Es wird allrvdings eine Veränderung im Reichskabinett
^ treten . Der Reichswirtschaftsminister Warmbold schei-
^ aus . Er hat seit seinem Amtsantritt den Standpunkt^ treten , daß die beste Wirtschaftspolitik in der Enthaltung

jeder Wirtschaftspolitik besteht . Es hat sich daraus er -
xben , daß der Reichswirtschaftsminister Warmbold , dessen
,^ >ne dem breiteren Publikum kaum bekannt geworden ist,seinem Restart im wesentlichen bei den politischen und
v/ffchastspolitischen Entscheidungen der letzten Zeit nur eine
o^ vrative Rolle gqspielt hat . Herr Warmbold , besten An -
$ %e

.n gerade in dtn sein Restort berührenden Fragen im
K ?° inett fast durchweg in der Minderheit geblieben find , hat"

j deswegen schon seit einiger Zeit mit Rücktrittsabsichten
fragen . Da das Kabinett auf Entscheidungen zusteuert die
/ ^ geraden Gegensatz zu Warmbolds wirtschaftspolitischen Auf -
zMngen stehen — 40-Stundenwoche und Prämienanleihe —

kein anderer Weg als die Konsequenzen zu

die unverantwortlichen Intriganten gegen das Reichs -
mit diesem latenten Gegensatz des Reichswirtschasts -

» eriums zum Kabinett gerechnet haben , steht dahin ,
st« «s getan haben , so scheinen sie sich verrechnet zu

° ^ us dieser Demission wird nicht , wie einige aufge -
di»i Zeitungen meinen , eine Kabinettskrise herauswachsen ,

soll innerhalb 24 Stunden Warmbolds Rachfolger
»,. „dnt werden . Entweder ist es der Leipziger Oberbürger -
i^

"*er Eördeler , der am Mittwoch in Berlin eintrifft , oder
Xi. gegenwärtige Staatssekretär im Wirtschaftsministerium ,

Ndelenburg .
^ "

^derhaupt ist es interessant zu beobachten , daß ein Teil
" e von der Möglichkeit krisenhafter Entwicklung
Un** kommende hochpolitische Entscheidungen in dem

ŝ ?vd des Reichskabinetts andeutet , wo die eigentliche Ent -
z» gegen eine krisenhafte Entwicklung bereits gefallen

scheint. Die Uebereinstimmung zwischen dem Reichs ^
^ yUventen und dem Reichskanzler soll so stark sein , wie nie

Ebenso soll völlige Uebereinstimmung zwischen dem
K ^ Präsidenten und Minister Eröner bestehen . Gerüchten,

ernsthaften Differenzen wegen des SA .-Verbots und"bk Behandlung des Reichsbanners wissen wollen , steht
lij " te gegenüber , daß am Mittwoch zwei Verordnun -
kftys glasten werden , die unter der Federführung Eröners
öioi^ en sind und über die Einigten zwischen Gröner und

Dieburg besteht .' »ft» .5' ne sieht ein gewisses Auffichtsrecht der Reichsregie -
d- ev amtlich « nationale Organisationen vor , die sich

vSatzungen beziehen , die andere betrifft die Gott -
S ^ wegung . Von einem Verbot des Reichsbanners , das
E'le M '^" kreibern als Sprengpulver willkommen wäre , ist^ ve.

geschäftige Treiben der Krisenmacher in verantwort -
E»i> ;

" ad unverantwortlichen Positionen hinter den Kulissen
Ht ®l Presse hat also nicht den gewünschten Erfolg ge-
sts die Möglichkeit eines Angriffs auf den Bestand
r Bei v

1'ttet*5 Brüning in der Reichstagstagung . Wie sich
Preußenwahlen völlig aufgeriebenen bürgerlichen

Nift bei einem solchen Angriff verhalten werden , steht"tfiwaber nach einem eventuellen Sturz der Regiei 'ii^ ^, »ver nach einem eventuellen Sturz der Regierungl, Reichstag eine neue Regierung zustande kommen
Dissen die geschäftigen Krisenmacher selber nicht .

Die Sozialdemokratische Partei sieht den Dingen in voller
Ruhe entgegen . Sie ist auf der Hut . Ihr Hauptaugenmerk
gilt vor allem den ernsten außenpolitischen und wirtschasts -
politischen Fragen , die jetzt akut sind und die kein noch so
geschäftiger Krisentreiber verdunkeln kann !

„Dur Steinwurf in Sen Berliner Sumpf-
Der überaus scharfe Vorstoß, den die Korrespondenz der Bayeri¬

schen Dolkspartei gegenüber den Treibereien in Berlin unter¬
nommen bat . scheint in vollem Umfange begründet zu sein . Man
bat die Abwesenbeit Brünings während seiner Tätigkeit in Genf
dazu benutzt, um weitgehende Jntriguen anzuzetteln , die eine
Kabinettskrise berbeifllhren und eine Rechtsregierung auf di«
Beine stellen sollte . Der Vorstoß der erwähnten Korrespondenz hat
nun klärend gewirkt und die oben mitgeteilte Unterredung zwischendem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler hat das übrige dazu
beigetragen , daß das Jntriguenspiel erfolglos geblieben ist.Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei ging am Montagabend erneut auf die Vorgänge in Berlin ein und führte gegenüber
den Berliner Dementis unter anderm das folgende aus :

,,Man würde dem Reichskanzler einen schlechten Dienst tun , wollt«man auf menschliche Verpflichtungen bindeuten , die sich aus derTreue ergeben, die gerade Dr . Brüning in diesem Wahlkampf der
Person Dindenburg gegenüber an den Tag gelegt hat . Es geht hier

nicht um Personen , sondern um Sachen,, die oberhalb der Sphäreliegen , in der Werte wie menschliche Dankbarkeit eine schöneGeltung haben . Je unpersönlicher und sachlicher man die Aufgabe«der deutschen Innen - und Außenpolitik betrachtet , wie sie sichnach der Reichsvräsidentenwabl ergeben haben , desto Unverstand,
licher müssen Ratschlag« und Pläne erscheinen , die mit der Begrün ,
düng an den Reichspräsidenten hcrangebracht werden, daß die poli¬
tische Lage in Deutschland eine möglichst rasche Erledigung der
Regierung Brüning erheische . Damit wird der politische Sinn
und der politische Zweck von Sindenburgs Wahl vollkommen auf
den Kopf gestellt. Daß dem so ist . beweisen die angeblichen Ersatz¬pläne . mit denen gewisse politische Wettermacher während der Ab¬
wesenheit des Reichskanzlers in Genf in Berlin hausieren gingen.Das Projekt , über die Leiche Gröners zu einem Sturz des Ge»
samtkabinetts zu gelangen , um einen politisch mit .den National¬
sozialisten fraternisierenden General zum Reichskanzler zu machen ,öffne doch wohl jedem nüchternen Beobachter die Augen darüber »wohin der Weg der deutschen Politik sich abwendet , wenn man dem
Reichspräsidenten zumuten will , sich von der Politik Brünings ab -
zuwenden.

Dieser Weg führe mitten in jene politische Erverimentiererelhinein , die von Experiment zu Experiment führen würde , bi»bald all« jene Grundlagen des Reichs- und des Staatslebens zer¬
stört wären , die zu sichern und zu festigen das Verdienst der Sin -
denburgwahl gewesen ist ."

Wenn nazis regieren
In Mecklrnburg-Strelitz regiert seit einigen Wochen eine „natio .nal« Koalition ". Eine nationalsozialrstisch-deutschnationale Land-

tagsmehrheit beherrscht diesen kleinsten deutschen Einzelstaat . Was
sind dort die groben Taten der Dolksbefreiung von denen Hitlerund seine Trabanten in den Volksversammlungen singen und gau¬keln ? In diesem Mecklenburg-Strelitz hätten die Nazis di« gute
Gelegenheit , ihre Versprechungen wahr zu machen . Sie hätten min -'
bestens die Macht, alles das besser zu gestalten , was sie an der
bisherigen Regierungstätigkeit in Preußen , an Bayern , in Baden
oder in Hamburg kritisierten , und als Verbrechen in Grund und
Boden verdammt haben .

Weit gefehlt ! In der gesamten Narivresse sehen wir nirgends
ein Watt über Mecklenburg-Strelitz . Was wir immer gesagt haben
von den Nazilügnern , in diesem von ihnen regierten Lande bestä¬tigen es „Volksbetrüger von Hitlers Gnaden " schwarz auf weiß.Rund 16 Millionen betrug der bisherige Etat des Landes . Der neue
Etat der „nationalen Regierung " ist um rund 3,3 Millionen Mark
gekürzt worden . Und dieses in der Zeit der schwersten Not und
des größten Elends der Kleinbguern und der Arbeitslosen . Wäh¬
rend di« Ausgaben aller Länder und Gemeinden infolge der sozia¬
len Lasten und Anforderungen steigen, senken die Hitler - und . Hu-
genbergleute dort , wo sie regieren , den Etat um ein Fünftel , mit
anderen Worten : Sie vermindern die . sozialen Leistungen und
vermehren damit die Not und den Hunger.

Gestrichen sind in Mecklenburg-Strelitz die Ausgaben für das
Landestheater , das seine Pforten schließen und alle Künstler , An¬
gestellte und Arbeiter auf die Straße setzen muß. Kultur im Drit¬
ten Reiche ! Gesenkt sind die Beamtengehälter und das Volk wird
von der „nationalen Regierung " noch mit einer neuen Schlachtsteuer
beglückt , die einen großen Teil der 880 006 Mark neuer Staatsein¬
künfte bildet . Mithin : Erhöhung der Fleischpreise!

Immerhin ! Die nationale Regierung uüd die Abgesandten des
Herrn Hitler in Mecklenburg-Strelitz lassen das beglückte Volk nicht
völlig verdorren . Sie geben auch etwas und haben sich auch zu einer

Hitlers Moröbanöen
So sieht es um Hitlers Legalität aus

Eine « Beitrag für di« Hitlersche Legalität und politische
Erziehungsarbeit lieferte das Braune Haus in H i l d e s h e i m .

Durch « in offenes Fenster sah man bei diesem Blick ins Dritte
^Reich eine quer gezogene Schnur , an der drei Puppen hingen.' Beim näheren Betrachten sah mau dann , daß die drei Gehängte «
Schilder trugen , auf denen deutlich „Brüning "

, „Grze -
ffinski " und „S euer in g" stand.

Di« Hildesheimer Zeitung , ein Zeutrumsblatt , bringt Photo »' graphien davon und fragt : „Ist das intellektuell « Att « » - '
1atsUrheberschaft oder nicht? Wer schwört nun in Hilde»-
beim schnell den Legalitätseid ? Was sagt Herr Kube dazu, der

Tat aufgeschwungen. Rach dem 9. November 1918 setzte sich derStaat in den Besitz des von seinen Bewohnern verlassenen groß-
herzoglichen Schlosses . Errichtet war es von dem Staat und den
Steuergroschen des Volkes. Statt der Jutta von Montenegro , b«.berbergte dann das Riesengebäude verschiedene Verwaltungen undvor allem zog der Landtag dort ein . Seit dem Umsturz tagt « das
Parlament im Schloß. Damit soll ' es jetzt ein Ende haben . Dienationale Koalition bat ihre Negierung beauftragt , das Parla¬ment aus dem Schlosse zu entfernen , damit nicht die historischenRäume daran erinnern , welcherlei Vorgängen das gegenwärtige
System seinen Ursprung verdankt.

Das ist die grobe Tat der „revolutionären und sozialistischen Ar¬beiterpartei "
. Gegen die Armen — für Jutta von Montenegro , fürdas großberzogliche Haus und seine Mätressen , denen Mecklenburg-

Strelitz Millionen an Apanagen bezahlen muß. Vielleicht gibt
auch einmal der Juta -Sozialist von Strelitz darüber Auskunft ,weshalb sich während des Krieges der 8r «ßher,og von Strelitz , ein
Blutsverwandter des russischen Zaren und des englischen Königs
erschießen mußte , warum und weshalb er auch nicht in der Für -
stengruft beigesetzt ist. Vielleicht gibt er dann auch wie über so¬ziale andere Vorgänge an deutschen Fürstenböfen Auskunft über
den Untergang der deutschen Monarchen , von denen jetzt die Nazisin Ehrfurcht ersterben. Auf jeden Fall wird das „Dritte Reich " gute
Zeiten für alle ehemaligen Prinzen . Fürsten und ihre Mätressenbringen . Die von den Hohenzollern und den ehemaligen Fürstender „nationalsozialistischen Arbeiterpartei " gespendeten Millionen
werden gute Zinsen ergeben , wenn die Hitler und Goebbels an
die Macht gelangen sollten. Dielen Beweis schon nach wenigen
Wochen ihrer Tätigkeit erbracht zu haben , das verdanken wir we¬
nigstens der „nationalen Regierung " in Mecklenburg-Strelitz .

In der Agitation haben die Nazis während der letzten Wahl¬
kämpfe landauf landab immer wieder erklärt : es muß alles anders
werden . Mecklenburg-Strelitz zeigt, z» te es anders wird , wenn

. Nazi regieren .

' am Tag « nach der Wahl eine fo sachliche und ruhig « ErNärun «° abgab , die nicht anders ' denn als Einleitung zu Koalitious -
g«sprächen verstauden werden konnte?

i
Danziger SS .-Fiihrer erschießt sozialdemokratischen

Stadtverordneten
WTB . Reute ich (Freistaat Danzig) , 3 . Mai . Der Bauunter¬

nehmer Rudziuski, Führer der hiesigen SS .» hatte heute vormittag
mit der Frau des sozialdemokratischen Stadtverordnete « Grub»
ein« Auseinandersetzung. Am Nachmittag wollte Gruhn den Bau »
»uternehmer auf der Straße zur Red« stellen. Als mehre Rational -
kozialiften hinzueilten , kam es zu Tätlichkeiten . Rudziuski zog ein«
Pistole und gab auf Gruhn und dessen Ehefrau vier Schüsse ob.Grohn wurde durch einen Schuß ins Herz auf der Stell « getötet .Seine Fra « blieb unverletzt.
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Senossenschaflslagung
Oie CnftpicMung der konfumgenosi^nfchaften in Südwestüeuljchland

Bon Michael Pichler , Heidelberg

Am 4. und 5. Mai 1932 findet der ordentliche Berbaudstag des

Berbandes fiidweftdeutscher Konsumvereine in Baden -Baden statt.

Dem Verband sind angeschlossen : Die Konsumgenossenschaften im

Freistaat Baden , der Rbeinpfalz . Birkenfeld (Oldenburg ) , Hessen,
der südliche Teil von Hessen-Nassau, eine Genossenschaft des Rhein¬

landes (Wetzlar a. d. Lahn ) und das Saargebiet . Der Verband ist
dem Zentralverband deutscher Konsumvereine . Hamburg , als Un-

terverband angeschlossen .
Die wirtschaftliche Zentrale der Konsumgenossenschaftendes Zen-

trolverbandes deutscher Konsumvereine ist die Großeinkaufsgesell-

schaft Deutscher Konskumvereine in Hamburg , kurz GEG genannt .

Die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine erzielte im

Jahre 1931 einen Umsatz von 128 419 903 Ji . Die Großeinkaufs -

Gesellschaft Deutscher Konsumvereine besitzt rund 50 vorbildlich

ausgestattete Fabrikbetriebe , in welchen im abgelaufenen Geschäfts¬

jahr für 145 326 692 Ji Bedarfsgüter erzeugt wurden . Der Wert

der zentralen Eigenproduktion der Großeinkaufs -Gesellschaft Deut¬

scher Konsumvereine beträgt bereits 33,8 Prozent des gesamten

Umsatzes der Gesellschaft . Auf diesen erfreulichen Fortschritt der

konsumgenossenschaftlichen Eigenproduktion wird hiermit besonders

aufmerksam gemacht .
Die Entwicklung des Verbandes südwestdeutscher Konsumvereine

ist aus den nachstehenden Zahlen zu ersehen:

Zahl der Mitglieder Verteilungs - Umsatz
Vereine stellen

1910 113 91906 321 22 008 400 Ji

1914 100 138187 464 35 283 320 Ji

1924 106 405 758 1078 36 295 095 JI

1931 104 302 095 1215 97116 965 Ji

Die Mitglirderzahl bat sich gegenüber dem Fahre 1910 . also in

rund 20 Jahren , mehr als verdreifacht. Gegen das Jahr 1924 ist

zahlenmäßig ein Mitgliederrückgang von rund 100000 zu verzeich¬

nen. Während des Krieges , insbesondere aber während der In¬

flationszeit , batten die Genossenschaften ganz abnorme Mitglieder -

zugänge zu verzeichnen. Die Derbraucherschaft hatte die Gewähr ,

daß sie in den Konsumgenossenschaftendie rationalisierten Waren

gewissenhaft verabfolgt erhielt . Einige besonders Schlaue hofften

durch ihre Beteiligung an der Genossenschaft auch noch Sonder¬

vorteile in Form von Warenzuweisung zu erhalten . Bon diesen

„Zuckermitgliedern" der Inflationszeit mußte ein grober Teil wie¬

der ausgeschlossen werden. Diese „Fnflationsgewinnler " und Nutz¬

nießer der konsumgcnossenschaftlichen Einrichtungen haben den Ge¬

nossenschaffen den Rücken gekehrt, als wieder allenthalben Waren

zu erhalten waren . Der Stand Lberzeugungstreuer und verant¬

wortungsbewußter Mitglieder hat indessen einen ganz erfreulichen

Fortschritt anfzuweise». In der GenosseNschaffsbewegung kennt man

keine „passiven" Mitglieder . Mitglieder , die sich nicht praktisch be¬

tätigen . bedeuten nur einen Ballast und müssen aus der Bewegung

ausgeschlossen werden.
Heber die Anteilnahme der Bevölkerung nach Beruf und sozia¬

ler Stellung in den Genossenschaften des Berbandes südwestdeut¬

scher Konsumverein« unterrichtet die nachfolgend« Tabelle :
1931

Selbständige Gewerbetreibende . 16 843 5,6 %

Selbständige Landwirte . 9 869 5,3 %

Angehörige freier Berufe . Staats - und
Gemeindebeamte . 46 911 15,5 %

Gegen Lohn oder Gehalt beschäffigte Personen
in gewerblichen Betrieben . 199 503 65,9 %

Gegen Lohn oder Gehalt beschäftigte Personen
in landwirtschaftlichen Betrieben . 2 595 0,9 %

Personen ohne bestimmten Beruf . 26 374 8,8 %
302 095 100,0 %

Aus diesen Zahlen ergibt sich mit voller Deutlichkeit, daß in

den Konsumgenosienschaftenalle Bevölkerungskreise vereinigt sind .'

Es gibt zum Glück noch aufrechte Menschen, die allem Geschrei der

Eenosienschaftsgegner zum Trotz den Konsumgenossenschaften treu

bleiben und ihre eigenen sowie die Interessen der Mitmenschen

dadurch fördern . Unsere Konsumgenossenschaftensind Volksgemein-

schaftn im besten Sinne des Wortes . Daran ändert auch die Tat¬

sache nichts, daß sie von besonderer Seite geffissentlich als politische

Organisationen gestempelt werden.
Die Zahl der Konsumgenossenschaften weist gegen dem Jahre

1910 ebenfalls einen Rückgang auf . Dieser Rückgang ist in der

Hauptsache auf die starken Konzentrationsbestrebungen der Kon¬

sumgenossenschaftsbewegung zurückzuführen. Es hat sich immer

mehr die Erkenntnis Bahn gebrochen , daß der Zusammenschluß
eines gröberen Wirtschaftsbezirks zu einer einheitlichen Konfu-

mentenorganisation durchaus im Interesse eines gesunden Fort¬

schritts der Konsumgenossenschaftsbewegungliegt . Hierbei ist natür¬

lich zu beachten, daß die Grenzen der Ausdehnung nicht »u weit

gezogen werden. Auf dem Berbandstag des Jahres 1922 in Karls¬

ruhe wurde die äußere Begrenzung in der Ausdehnung für die

Bezirkskonsumvereine sestgelegt. Durch den Zusammenschluß klei¬

nerer Konsumvereine mit größeren Bezirkskonsumgenossenschaften
wird auch in Zukunft eine Verminderung der Zahl der Genossen¬

schaften zu erwarten sein .
Das Derteilungsstellennetz der Konsumgenossenschaftenwurde be-

sonders in den Städten engmaschiger gestaltet . Man war bemüht ,
den Mitgliedern den Einkauf in den Genossenschaften nach Mög¬

lichkeit zu erleichtern. Auch in diesem Punkt ist in den letzten Jah¬

ren das Mögliche geschehen . Für die nächste Zeit dürffe auch bin>-

sichtlich der Errichtung neuer Verteilungsstellen eine gewisse Ein¬

schränkung zu beobachten sein.
Die Entwicklung des Umsatzes hat auch im Verband südwestdeut-

Icher Konsumvereine erffeuliche Fortschritte gemacht . Allerdings

muß festgestellt werden, daß die Durchschnittsumsätze je Mitglied

in den südwestdeutschen Genossenschaften teilweise erheblich niedri¬

ger als in den andern Revisionsverbänden sind . Den Durchschnkkts-

umsatz je Mitglied im Verband südwestdeutscher Konsumvereine
und in den zehn Revisionsverbänden des Zentraloerbandes deut¬

scher Konsumvereine veranschaulichen die folgenden Zahlen :

1924 1926 1928 4930 1931
Revifionsverband 89 JI
Zentralverband deutscher

204 -4t 286 Ji 325 Ji Sir ji

Konsumvereine 109 Ji 234 ctt 373 Ji 397 -4t 847 Ji

Es wäre zu begrüßen, wenn auch die Mitglieder in Akdwest-

deutschland in erhöhtem Umfange ihren gesamten Bedarf imt aus

den konsumgenossenschaftlichen Verteilungsstellen beziehen Mrdon .

Die Leistungsfähigkeit und die preisbildende Wirkung der Kon¬

sumgenossenschaften ist über allen Zweifeln erhoben . An dieser

Tatsache ist nicht zu rütteln . In den Jahren 1924 bis 1931 wurden

insgesamt 22 732 603 Ji Rückvergütung an die Genossenschaftsmit¬
glieder ausgezablt . Ferner wurden für gemeinnützige Zwecke
496 311 Ji bereitgestellt . Aus diesen zwei Zahlen ist die wirtschaft¬
liche und soziale Leistung der Konsumgenossenschaften anschaulich
zu entnehmen.

Es ist ferner bekannt , daß die Konsumgenosienschaften ihren

Arbeitern und Angestellten vorbildliche Lohn- und Arbeitsbeding¬

ungen bieten . Die sozialen Aufwendungen der Konsumgenosien¬
schaften sind im Vergleich zu der Privatwirtschaff wesentlich höher.

Schon aus diesem Grunde hat die organierte Arbeiter - und An¬

gestelltenschaft ein ganz besonderes Jnteresie , die Konsumgenosien-

schaftsbvwegung zu fördern und zu unterstützen.
Der Verbandstag in Baden -Baden findet in einer überaus

schweren Zeit statt . Die Verbandsleitung und die gastgebende Ge¬

nossenschaft haben mit Rücksicht auf die gegenwärtige Wirtschafts¬
not auf gesellschaffliche Veranstaltungen jeder Art verzichtet Auf

der Tagung selbst werden eine Reihe wichtiger wirtschaftlicher und

organisatorischer Fragen eingehend behandelt werden . Die Ge-

nosienschaften sind sich der Schwere ihrer Aufgaben voll bewußt .
Sie werden alles aufbieten , um den Genosienschaffsmitgliedern
ihre schwere Lebenslage nach Möglichkeit erleichtern zu helfen.

Trotz dieser besten Absichten , welche die Genosienschaffen in der

Zielsetzung ihrer Arbeit sich stellen, wird die Bewegung von ihren

wirtschaftlichen Gegnern angefeindet und mit allen Mitteln be¬

kämpft . Insbesondere ist es der mittelständische Einzelhandel , die

Bäcker und Metzger, welche die Konsumgenossenschaften geradezu

blindwütig bekämpfen. Man macht die Genosienschaffen für die

schwierige Lage der Einzelhändler verantwortlich . Es wurde bei

andern Gelegenheiten schon wiederholt darauf bingewiesen. daß

die Uebersetzuug im Einzelhandel in der Hanvtsache an der schwie¬
rigen Lage des Handels schuld trägt . Das wird aber von diesen

Kreisen nicht eingeseben und der Kampf gegen die Konsumgenosien¬
schaften mit immer schärferen Mitteln fortgesetzt . Die Behauptung ,
die Genossenschaften zahlten keine Steuern , ist schon oft widerlegt

worden . Den Konsumgenosienschaffen wurde im Jahre 1930 sogar
eine Sondersteuer in Form einer erhöhten Umsatzsteuer auferlegt .

Auch zur Zeit bemühen sich die genosienschaftsfeindlichen Kreise,
den Konsumgenosienschaffenneue Sondersteuern aufzubürden . Da¬

durch soll die lästige Konkurrenz der Konsumgenossenschaftenbe¬

seitigt werden. Der Geschäftsbericht des Verbandes für 1931 schließt
mit den folgenden Sätzen :

„Feinde ringsum '. Und dazu schlechte Zeiten . Das ist aber kein

Grnnd , mißmutig oder gar verzagt zu sein . Allen Gewalten »um

Trutz sich erhalten !"

Diesen Kamvffuf des größten deutschen Dichters müsien die Ee-

nosienschaften im Goethe-Jahr 1932 zum besonderen Leitsatz sich
wählen . Und dann mag kommen , was will : Die Genosienschaften
« erden allen Stürmen widerstehen und sich behaupten !

Sowjelregierung
unS Sowjetgewerkschatten

Schutz der Arbeiterinteressen oder Förderung der Produktion ?

Der Bundeskongretz der Sowjetgewerkschaften in Moskau

(Don unserem Moskauer Sonderberichterstatter .)
Moskau , Ende Avril 1932

Dem 9. Bundeskongreb der Sowjetgewerkschaften. der dieser Tage

in Moskau »usammengetreten ist. legt die Sowjetpreffe außer¬

ordentliche Bedeutung bei . Dieser Kongreß ist die erste Heerschau
der Sowjetgewerkschaften nach der Zerschlagung der alten „rechts-

opvortunistischen" Gewerkschaftsleitung, die den Zorn der Partei
und der Regierung dadurch heraufbefchwor, daß sie sich sehr ener¬

gisch rein gewerkschaftlichen Aufgaben widmete . Auf dem neuen

Kongreß soll der Bruch mit der alten , auch in Rußland hochgehal¬
tenen gewerkschaftlichenTradition endgültig vollzogen werden , daß

die Gewerkschaften in erster Linie dazu da sind , die Jnteresien der

Arbeiter zu vertreten und zu schützen. Die alte Gewerkschaftslei¬
tung stand auf dem Standpunkt , daß angesichts der gewaltigen

physischen und psychischen Anforderungen des Fünfiaüiesvlanes

der Sowietherrfchaft an die Arbeiter die Verteidigung der Arbei -

terinteresien sich mit der von der Partei und der Regierung ver¬

langten rücksichtslosen Förderung der Produktion nicht vereinigen

lasse . Der frühere Vorsitzende des Zentralrates der Sowjetgewerk -

schaften , Tomski , versuchte die russische Gewerkschaftsbewegung mit

den Gesichtspunkten der Trade l^nion »u durchdringen und wollte

die Förderung der Industrialisierung den dafür eigentlich zustän¬

digen Organen der Sowjetindustrie und der Regierung überlassen.

Diese Politik brachte die Sowjetgewerkschaften im Laufe der Jahre

mehr als einmal in einen Gegensatz zum Sowjetstaat und zur

Parteileitung , eine Situation , die diesen Leiden Faktoren des

neuen Rußland immer gefährlicher erschien . Die Partei gab die

Parole „Einbau der Sowjetgewerkschaften
" heraus . Dieser Umbau

ist in den letzten Monaten sehr -energisch betrieben worden . Offi¬

ziell handelt es sich dabei um die Schaffung eines engeren Kon¬

takts zwischen den gewerkschaftlichen Organisationen und der In¬

dustrie , wodurch eine Konkretisierung der gewerkschaftlichen Arbeit

im Rahmen des Fünfjahresvlanes erreicht werden soll . In Wirk¬

lichkeit sollen die Sowjetgewerkschaften nunmehr auch der letzten

Reste ihrer Selbständigkeit beraubt werden , aus Vertretungen der

Arbeiterinteresien sollen sie von jetzt ab in reine Hilfsorganisa¬
tionen der Sowjetwirtschaft umgewandelt werden.

Es wird »war nicht ausdrücklich gesagt , jedoch deutet alles darauf

bin , daß die Vertretung der Jnteresien der Werktätigen künftighin

von den Gewerkschaften nur insofern ausgeübt werden sollen, als

sich dies mit den immer wachsenden Aufgaben des Fünfjahres¬

planes vereinigen läßt . Die Partei steht dabei auf dem Stand -

mnfft , daß der Sowjetstaat ein Arbeiterstaat sei und daß infolge¬

dessen der Sowjetarbeiter immer nur für sich und seine Klasien-

I

genossen arbeite ; eine Vertretung der Arbeiterinteresien als
Gegengewicht gegenüber dem Staat erübrige sich damit .

, Die Sowjetvresie muß selbst zugeben, daß der „Umbau der Sow¬

jetgewerkschaften" noch bei weitem nicht abgeschlossen ist . Es ist

sehr bemerkenswert , daß gerade in letzter Zeit die Moskauer Ge¬

werkschaftsblätter in sehr schärfere Form gegen die „alte , rechts-

ovvortunistische Auffassung der gewerkschaftlichen Aufgaben " Stel¬

lung nehmen , ein Beweis dafür , daß diese Tendenzen in den russi¬

schen Gewerkschaften noch immer sehr lebendig sind . Die neue Ge¬

werkschaftsleitung ist sich auch völlig im klaren darüber , daß den

Arbeitern die neue Schwenkung der Eewerkschaftsvolitik nicht allein

theoretisch, sondern auch materiell plausiebel gemacht werden mutz.

Daher auch der viel beaachtete Hinweis auf die Notwendigkeit,

das Lebenshaltungsniveau der Sowjetarbeiter zu heben, in dem

Begrüßungstelegramm des Bundeskongresses an den Parteidiktator
Stalin . Dieser Hinweis ist ein , allerdings sehr zaghafter , Wink

und ein Beweis dafür , daß die Gswerkschaffsleitung diese Not¬

wendigkeit für sehr dringend hält . Gerade in letzter Zeit kommen

Meldungen aus dem Donezbecken , dem Nishni -Nowgoroder und dem

Uralgebiet , sowie aus anderen wichtigen Jndustriereoieren des

Sowjetstaates , die von einer Verschlechterung der Lebensmittel¬

versorgung der Arbeiter berichten, was sich sofort in dem Sinken

der Produktion bemerkbar macht. Verzögerte Lohnauszaülungen
wirken sich ebenfalls sehr ungünstig aus und trotz der energischen

Anweisungen der Sowjetregierung und der Parteileitung nehmen

diese Verzögerungen in erschreckendem Umfange »u . Das Arbeiter -

wohnungsbauvrogramm ist überdies schwer gefährdet , die Preise

sind auch nach der vor kurzem erfolgten starken Erhöhung in vielen

Gebieten weiter gestiegen, wodurch die Lebenshaltung des Sowjet -

arbeiters naturgemäß weiter verschlechtert wird . Es ist daher ver¬

ständlich, daß die Sowjetvresie von dem neuen Bundeskongreß der

Sowjetgewerkschaften erwartet , daß dieser die Unzufriedenheit in

den breiten Massen der russischen Arbeiterschaft besänftigt .

Wahlbündnis der franzöl . Linksparteien
Paris , 3. Mai . (Eig . Draht .) Der Exekutivausschuß der Radikale«

Partei beschloß am Dienstag , alle Bezirksvekbände aufzufordern,

bei den Stichwahlen die Jnteresien der Radikalen Partei auf da»

beste zu verteidigen und zwischen den republikanischen Parteien

die notwendigen Verzichte auf nicht aussichtsreiche Kandidaturen

hervorzurufen , um der Reaktion den Weg zu versperren .
Dieser Beschluß bedeutet die offizielle Anerkennung der „republi¬

kanischen Disziplin" . Schon vor seiner Bekanntgabe haben verschie-

dene Bezirksverbände der Radikalen Partei verschiedene Kandi¬

daten , die im ersten Mahlgang nicht günstig obgeschnitten habe «,

zugunsten der sozialistischen Kandidaten zurückgezogen . Einige

sozialisttsche Bezirksverbände haben das gleiche zugunsten d«r

radikalen Kandidaten getan . Wenn dieses Verfahren , das in kei¬

ner Weise die Unabhängigkeit der Parteien betrifft , überall zugun¬

sten der Linkskandidaten angewandt wird , der im ersten WadlsaN«

die meisten Stimmen erhalten hat . so wird es in vielen Fälle«

möglich sein , die reaffionären Kandidaten zu schlagen und de«

Sieg der Linksparteien zu vervollständigen .
Die beiden noch ausstebenden Wahlergebnisse von der Kolonie

Euadelups sind «m Dienstag bekannt geworden. In einem Wahl¬

kreis ist der bisherige Abgeordnete Eandace (radikale Linke) n>*£
der gewählt worden , in dem zweiten Wahlkreis muß eine Sliw-

wahl stattfinden .

„Prllfungsfreiheit " der Radikalen

WTB . Paris , 3. Mai . In einer Resolution betont der radikal !

Parteivorstand , er sei entschlossen , der Partei ihre volle Prüfung ^- j

freiheit vorzubehalten , bis nach dem zweiten Mahlgang und be- t

sonders gelegentlich der Sitzung der Radikalen Parlamentsfraktion
und des Exekutiv- Ausschusies am 18. Mai Beschlüsse gefaßt ®er' J
den.

verschärfte OevifenbeMmmungen sür
NusIanSsreifen

WTB . teilt mit : Die Devisenlage macht einige Verschärfungen
der Bestimmungen für den Reiseverkehr nach dem Auslande
dem Saargebiet notwendig . Die Deoisenbewirtschaftungsstew

- 1

werden für nicht geschäftliche Reisen fortan den Nachweis ® I

Dringlichkeit der Reise verlangen ; bei Reisen zum Kurgebrauch;
1 I

Auslande ist hierbei die Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnüi >

erforderlich.
I

Von einigen ausländischen Kurverwaltungen usw. sind in
' Zeit Prospekte verschickt worden , in denen deutschen Kurgästen ei« 4

fohlen wird , bei einem beabsichtigten Kuraufenthalt im Ausl «« I

bereits einige Monate vor Antritt der R « ie regelmäßige I

Weisungen im Rahmen der Freigrenze vorfilnebmen . Es n>irö
p I

vor gewarnt , auf solche Empfehlungen einzngehen, da dieses D I

fahren eine Umgehung der Devisenvorschriften darstellt . J

Auch bei Geschäftsreisenden wird strenger als bisher daraus « I

achtet werden , daß die Anforderungen an Devisen als gerecht iert> i

anerkannt werden können. 0 |

Seme drohenöe Erblindung Maedovoî

«i>

Die beunruhigenden Gerüchte, die von der Gefahr einer Li .
'

Llindung Macdonalds zu berichten wissen , stimmen,

man erklärt , mit den Tatsachen nicht überein . Es besteht ^
Grund , daran zu zweifeln , daß ihm, natürlich bei Anwendung ^
notwendigen Sorgfalt und Achtsamkeit , seine Augen nicht now -

lange Jahre hinaus ihren Dienst leisten.

Srftenstimmung im österreich. parlam^

WTB . Wien , 3. Mai . Fm Parlament herrschte beute

wegen der bevorstehenden Entscheidung über die Anträge am ^

lösung des Nationalrates , die morgen im Derfassungsauslchnn ^
handelt werden sollen, ausgesprochene Krisenstimmung . Ums«

tt

setzt fanden Besprechungen des Bundeskanzlers Dr . Buresch n" ^
Parteiführern statt . Zwischendurch fand auch auf Anregung

Landeshauptmanns Dr . Rintelen die Bildung einer bürge' ^

Konzentrationsregierung zur Debatte , doch ließ man diese«

danken wieder fallen .
Vor Verlassen des Parlamentsgebäudes erklärte Dr . ü

Pressevertretern , die Besprechungen mit den Parteien würden j,

gen früh fortgesetzt . Sollten die Sozialdemokraten morg

Verfassungsausschluß einen neuen formulierten Antrag aut
^ ^

lösung einbringen , und dieser angenommen werden, so wer" ^

Regierung die Konsequenzen ziehen. Andererseits stebe c® zst

nicht fest, ob ein Auflösungsantrag der Sozialdemokraten ^
nähme gelangt , da , wie verlautet , der Heimatblockvielleicht

stimmen dürfte , trotzdem er selbst einen solchen Antrag neu

stellt hatte . Die Lösung erscheint möglicherweise noch dadu

zögert, daß der Nationalrat heute gegen einen sozialdeinoke ^ sckj
Antrag seine nächste Sitzung ersr auf Dienstag , den 10- A

setzte.

Srofirat Samuel Scherz geftorben 1 J

Bern , 3. Mai . Im Alter von fast 90 Jahren starb aw v

Erobrat Samuel Scherz, Alt -Armeninsvektor , Mitglied

»ialdemokratischen Partei . Der Verstorbene war wiederbo

Präsident des Großen Rates , dem er während 34 Jahren

In früheren Jahren vertrat er seine Partei auch

Stadtrat .
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Bespitzelung der Polizei
durch die ASV-lP

Da » hessische Regierungsorgan teilt mit : Vor der Dttzipli -
Oarbammer für die Schutzpolizei stand eine Berufung des Wacht¬
meisters Friedrich Weis von der ersten Bereitschaft in Darmstadt*

}
t Verhandlung . Weis wird der Borwurf gemacht , im Auftrag»«r Eauleitung Lessen der NSDAP , versucht zu haben , an-* r* Polizeibeamte für den Nachrichtendienst der NSDAP , zu ge¬

winnen , ferner im Aufträge des Nachrichtendienstes der NSDAP ,
^ trauliches Material der Polizeibehörden unter Verletzung des
^ enstgebeimnisies dem nationalsozialistischen Nachrichtendienst
Übermittelt zu haben und 3 . im Aufträge der NSDAP , Gestn -
»Nngrbesoitzelung unter den Polizeibeamten getrieben und die
politische Einstellung der Polizeibeamten der NSDAP , mitgeteilt
*0 baden. Die Vorwürfe geben zurück auf ein Protokoll , da»
Weis für den NSDAP .-Nachrichtendienst ansefertigt und mit fei-«»M Namen unterzeichnet bat , und das auch die handschriftliche
jlntersthrift des NSDAP .-Nachrichtendienftleiters Otto Kaul -
Daunstadt trägt . Ein Mitglied des NSDAP .-Nachrichtendienstes' st aus moralischen Bedenken aus dem NSDAP .-Nachrichtendiensto«»getreten uno hat dieses Protokoll mit anderem ähnlichem Ma «
<«rial der Polizei übergeben. Weis ist wegen dieser Verrätereien

wegen der Gefährlichkeit solchen Tuns kurzerband aus dem
Polizeidienst entlassen worden. Gegen seine Entlassung batte er
°uf Grund des Schutzvolizeigesetzes von dem Rechtsmittel der 23e»
p»sung Gebrauch gemacht . In der Verbandlung zog Weis seine Be-
Alung zurück. Damit ist seine Entlassung rechtskräftig geworden.
Aoichzeiti« ist aber auch damit die Berechtigung der erhobenen
jjoranirfe zugegeben worden. Es ist also unbestreitbar , daß der
Nachrichtendienst der NSDAP , sich für leine Zwecke eines Schutz ,
ooli^ ibeamten bediente , der seine Kollegen zu dem gleichen Dienst«
rsktzeben verleiten wollt«, und dah der gemahregelte Beamte seine
Kollegen bespitzelte , um sie bei der NSDAP , zu denunzieren^

«US Nazi-Vraunschweig
. Braunschweig, 3 . Mai (Gig . Meldg .) Di« 23«rbotsvraris de»
^ oziministers Klagges nimmt neuerdings geradezu groteske For¬
cen an . Am Dienstag erhielten die Wassersvortverein« der Stadt
^ wunschweig. der Kanuverein Delvbin , die Wassersvortabteilung

Reichsbanners und der Verein Freier Wassersportler die Nach¬
richt . dah ihr Anrudern auf der Oker für die Zukunft verboten sei.

öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel in Braun -
nicht mehr gestattet seien. Wenn das so weitervebt . werden

bald auch di« Fuhballwettkämvf « als Versammlungen unter freiem
"' »Mel verboten werden.

Herr Hitler klaql !
. fctt Hitler bat beim Landgericht Berlin eine einstweilig« 23er-

gegen den Herausgeber der „Röbm-Briefe " und der „Ehren »'angliste für das Dritte Reich " erwirkt , — zehn Monate , nachdem
1? „Ebrenrangliste " im 23erkebr ist , acht Wochen, nachdem die

r^ stbm-Briefe " in vielen Hunderttaufenden von Eremvlaren ver¬
biet worden find .
^ öerr Hitler klagt aber nicht wegen des Anhalts dieser Schand-
^ wnent« der NSDAP . ; er ist lediglich darüber erbost, dah bei

„Eb-renranglrste " das Gelchäftszeichen seiner Partei (dar sog.
^ odeit,",ab »eichen) verwendet worden ist . Und in kluger und
^ pchaus begreiflicher Beschränkung seiner „Abwehr" läkit er nur
i n weiteren Gebrauch dieses Abzeichens verbieten . — Wir wer«
i n diesem bescheidenen Wunsch Rechnung tragen , wenn wir auch
u Meinung sind , dah das „Hobeits "-Ab»eichen und das 23er-'echer.Album der NSDAP , glänzend zusammengevaht haben ,
» "w übrigen verbietet Herr Hitler die Behauptung , dah zsbn
» Ut, der „Ebrenrangliste " noch Mitglieder der NSDAP , find,
j

* wagt aber nicht zu bestreiten , dah diese Herresl Mitglieder der
IiA

°k R Partei waren und erst unter dem Druck unserer Beröffent -^Ungen ausgeschifft worden find.
nach Abzug dieser kleinen Geister „ehemaliger" Nazis blei -

immer noch achtundvierzig mehr oder minder prominente
^ wr»r. — darunter ein paar Mitglieder der Parteileitung und
t? ' stattliche Anzahl von nationalsozialistischen Reichs- und Land«
^ kobgrordneten ; — von diesen Herren sagt Hitler nicht einmal .
<114»

n ^ ine Mitglieder der NSDAP , mehr . Gr wagt aber auch^ deren von uns ausgezeichnete Schandtaten zu bestreiten !

Zaster wegen Beschimpfung der Reich»-
farde « verurteilt

Berliu , 3. Mai . (Eig . Meid .) Di« Strastanrmer beim
i,^^ ericht m verurteilte heut« in der Berufungsverbandlun «
^ Nationalsozialisten Georg Straher wegen 23ergebens gegen das
^ ublikschutzgesetz zu 200 Mark Geldstrafe anstelle einer an sich
^ ih^ Een Gefängnisstrafe von 20 Tagen . In der Berliner Ar -
lj, Leitung war im Jahre 1928 ein Artikel erschienen , in dem

mifj ion,, 'chsfarben ° ls „Schmachtfetzen " bezeichnet wurden . Der 23er-
littjr,"*3 Artikels war bereits in erster Instanz zu 200 Mark ver-
^ tBK. ®or^en ’ während Straher , dem die 23erantwortung für die"nentlichung »ufiel , damals freigefprochen wurde.
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Wirkungen der Aazifeuche
3 . Mai . (Eig . Bericht.) Die Naziseuche bringt viele

wische Arbeiter und Geschäste um Lohn und Brot . Im Bor -
^ bereits verschieden « naziverseucht« Thüringer Bäder
ch^ ^ nmerfrtschen von Erholungsbedürftigen gemieden. Jetzt

^
ogj dieser Zustand auch aus die Industrie .
^ lankenberg , einer Enklave des vreubischen Kreises Ziegen-

in der Hausindustrie die Weihwarenhandstickerei be -
^

' Sine Düsseldorser Firma , die bisher von dort ihre 2l3aren
3>z , ? fot , schrieb kürzlich an den Lieferanten : „Bei Ihrer Sen -

. "det sich ein Arbeitszettel , auf welchem sich der 23ermerk
^tzit ? 'Eler " befand . Wir fügen Ihnen diesen Arbeitszettel bei,

Poststellen können, wer sich von Ihren Leuten dies« Un-
uns segenüber erlaubt bat . Wir werden di « Kon«

V .in ^ ^ b-n. denn wir find nicht gewillt , Leute zu unterstützen,derartige Gesinnung hegen. Irgend welche Entschuldigung
^ ist vollkommen zwecklos. Seitdem find von der betref«

J k ®ttn,° keine Arbeitsaufträge mehr erteilt worden.

8^ ' "orseuchten Erohpavierfahrik Rosentbal an der Saale .
JS Ie^ ’ voben in letzter Zeit ebenfalls immer weniger Auf-
» p <k8rohe Firmen bestellen bei ihr nichts mehr . Auch der

J ^ «rfa6rtf in Hirschberg an der Saale sind in letzter Zeit
2 , , ^

rage verloren gegangen , weil auf dem gelieferten Leder
’° e geschmierte Hakenkreuze zu finden waren . Ausländische

h ^ be
* **rlonen die Häuser ohne Aufträge zu erteilen , nachdem

Betrieben bemerkten, dah überall die Wände mit Haken -
bolchmiert find.

îbeidtaat l̂ t̂uLoa
Vertagung des Prozesses Vr . Föhr

gegen Führer
DZ . Karlsruhe, 3 . Mai . Wie wir hören , ist der Verhand¬

lungstermin im Prozeß der Abgeordneten Dr. Föhr, Dr .
Kaufmann und Diez gegen den Hauptschriftleiter des natio¬
nalsozialistischen Führer, Dr. Wacker , auf Samstag , 7 . Mai
ds. Is . , vormittags 8 Uhr , vertagt worden , weil der Be¬
klagte Dr. Wacker wegen Krankheit ( ? ?) zu dem ursprüng¬
lich auf den 4. d . M . anberaumten Termin nicht erscheinen
kann. — Die durch den Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt
Rupp namens der NSDAP , gegen die genannten drei Ab¬
geordneten und den Landwirt Simon aus Dauchingen er¬
stattete Anzeige wegen Hochverrats hat inzwischen auch for¬mell ihre Erledigung gefunden . Durch ein Schreiben des
Oberreichsanwalts vom 26 . April 1932 , worin es
heißt :

„Auf die in Nr . 75 der Zeitung Der Führer vom 16. 3. 32 er¬
wähnte Anzeige wegen Hochverrats habe ich gegen einen Mit -
beanzeigten ein Ermittlungsverfahren durchgeführt. Das Ergebnis
der Ermittlungen bat mir keinen Anlah gegeben, die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen Sie ins Auge zu fassen . Dorous -
setzungen für einen Antrag aus Aufhebung der Immunität gemäh
Artikel 37 der Reichsverfassung sind deshalb nicht gegeben.

gez. Werner .
"

Die Kläger haben im Benehmen mit den Parteiinstanzendie von seiten des Beklagten angeregten Vergleichsverhand¬
lungen abgelehnt.

Sestörle Maifeiern
DZ . Furtwangen , 3. Mai . Die Sozialdemokraten und die freien

Gewerkschaften veranstalteten am 1. Mai einen Fackelzug , an den
sich eine Kundgebung vor dem Platz vor der Volksschule anschliehen
sollte . Zahlreiche Gegner umsäumten die Straßen und machten
Störunosversuche . Es wurde getramvelt . Ein Teil der Leute rief
„Deutschland erwache" , der andere „Seil Moskau "

. Der Lärm war
so groh, dah der Redner , Landtagsabg . Grohhans . sich nichtmebr verständlich machen konnte. Die verstärkte Gendarmerie
muhte schliehlich in Aktion treten . Die Feier wurde abgebrochenuud in einem Gasthaus zu Ende geführt .

Zu dem ünichlag auf die Vaden -Vadener
Polizeiwache

23on der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Der 23olksfteund fragt in seiner Nr . 100 vom 29. Avril ds . Is .

den Iustizminister , wie es möglich lei . dah die wegen des Anschlags
Verhafteten aus der Haft entlassen worden seien, und warum die
Haftentlassung erfolgt sei. Hier die Antwort : Nach dem Gutachten
des in der Sache gebürten Sachverständigen handelt es sich bei dem
Anschlag um einen Feuerwerkskörver . dem keinerlei Svrengstosf-
wirkung zukommt. Demgemäh wird die Voruntersuchung gegen die
Verhafteten nicht unter dem Gesichtspunkt des Svrengstoffverbre -
chens , sondern unter dem eines Vergebens der Sachbeschädigung
geführt . Die Verhafteten haben mündliche Verhandlung über den
Haftbefehl beantragt . In dieser beantragte die Staatsanwaltschaft
dessen Aufrecherbaltung , der zuständige Untersuchungsrichter ge¬
langte indessen zu der lleberzeugung . dah die gesetzlichen Voraus¬
setzungen der Untersuchungsbaft (Flucht« und 23erdunkelungsge-
fabr ) nicht mehr gegeben seien , und hob deshalb den Haftbefehl
auf ; die notwendige Folge war die Freilassung der Angeschuldig«
ten . Das Justizministerium ist wegen der verfassungsmähig ge»
wäbrleisteten Unabhängigkeit der Gerichte nicht befugt , dem Un¬
tersuchungsrichter irgendwelche Weisungen zu erteilen und muh es
sich aus dem gleichen Grunde , solange das 23erfabren schwebt , auch
versagen, zu der Angelegenheit irgendwie sachlich Stellung zu
nehmen.

Vazttausbuden verschandeln historische
Ruinen

Die in der Nähe von Breitebrunnen hoch oben aus dem Berge ge«
legene Burgruine „Brigittenschlob" haben Nazilausbuben sich als
Objekt ausgesucht. Auf der Südseite des noch erhaltenen Turm -
stückes ist ein riesengrobes Hakenkreuz mit weißer Farbe ange¬
schmiert worden , so dah die diese herrliche Gegend passierenden
Fremden , die in der Nazivest jedenfalls keinen Vorzug erblicken ,ganz besonders schon von weitem ermuntert werden , solch ungast¬
liche Stätten zu meiden. So werden die Bestrebungen zur He¬
bung des Fremdenverkehrs in denkbar niederträchtigster Weile
illusorisch gemacht!

Oie erste Talfahrt auf dem Remvfer Kanal
D3 . Basel , 3. Maj . Wie das Schifsabrtsamt Basel mitteilt , istab 1 . Mai der Kembser Kanal für die Schiffahrt bei ungestautemRhein eröffnet worden . Die zu Berg fahrenden Schiffe und

Schleppzüge müssen von nun an den Kanal benützen. Zu Tal fah¬rende Schiffe können vorläufig auch noch die Webrössnung aus derlinken Rbeinseite passieren. Talwärts fabrende Kanalkähn « müssen
diesen §I3eg einschlagen. Die Stauung beginnt voraussichtlich an¬
fangs September . 23on diesem Zeitounkt an bleibt das Wehr fürdie Schiffahrt vollständig geschlossen. Der gesamte Schiffsverkehrwird dann in den Kanal verlegt werden.

Leute vormittag um 19 llbr fuhr der erste Rheinkabn talwärts
durch den Rheinseitenkanal , geführt durch das Boot „Unterwalden ".

AtU xMek Wett
Mord an einem Apotheker

Herne , 8. Mai . Der 60 Jabre alte Apotheker Dr . Timmermann
wurde beute abend in einem binter de» Geschäftsräumen gelegenenBüro von einem Mann durch mehrere Messerstiche ermordet . Der
Sohn des Ermordeten verfolgte mit Polizeibeamten im Kraft¬
wagen de« Dkörder , der festgenommen werden konnte. Er verwei¬
gerte jedoch jede Auskunft über seine Person .

Wie wir zu dem Mord an dem Apotheker Dr . Timmermann
noch erfahren , bandelt es sich bei dem verhafteten Mörder um den
54iäbrigen Apotheker Adolf Zwingmann aus Freren .

Timmermann war etwa 30 Jabre Inhaber der Apotheke in Fre¬
ren , die er im Januar vorigen Jabres an Zwingmann verkaufte,
während er sich selbst in Herne niederlieb . Seit dieser Zeit bestan¬
den zwischen den beiden Kollegen Unstimmigkeiten, weil Zwing¬
mann sich bei dem Avothekenkaus benachteiligt fühlte . Am Deins -
tag abend gegen 19 Uhr kam es »u einer heftigen Auseinander¬
setzung wegen der Apotheke in Freren . Im Laufe eines Wortwech¬
sels zog Zwingmann eine Selbstladepistole und gab auf Timmer¬
mann mehrere Schüsse ab , die ihn in Hals und Kinn trafen . Als
Timmermann schwer getroffen zu Boden stürzt«, versetzte Zwing¬
mann ihm noch mit einem feststehenden Taschenmesser ein Stich in
den Rücken .

Drei Selbstmorde am gleichen Tage auf der gleichen Strecke
Forst , 8. Mai . Auf der Strecke Sorau »Forst ereigneten sichbeute vormittag uuabhängig voneinander drei vollkommenal eichartige Selb st morde . Bei Schönwalde warf sich ein

<2jährig «r Mann vor einen Eüterzug , beim Bahnübergang bei
Berg « lieh sich «in Bäckergeselle vom Zuge überfahren und wenigeStunden später muhte der Lokomotivführer eines Zuges melden,dah sich bei der Blockstelle Erlenholz ein Mann babe überfahren
lasten, wie sich herausstrllte , ein Geschäftsfllbrer aus Forst. Inallen drei Fällen dürfte da» Motiv zur Tat in wirtfchaftlilher Not
,» suchen sein.

Flugzeugabsturz über dem Magdeburger Flughafen
Magdeburg , 3. Mai . Unmittelbar nach einer Zwischenlandung

stürzte beute nachmittag ein Flugzeug der Bayerischen Flugzeug¬
werke über dem hiesigen Flugbafen aus 60 Meter Höher ab . Die
beiden Insassen wurden verletzt, die Maschine vollkommen zer¬
trümmert .

Doppelmord
Berlin , 3. Mai . Der . Malermeister Fritz Baars und keine

Ehefrau wurden heute nachmittag in ihrer Wohnung tot aufgefun -
de». Die näheren Umstände deuten darauf hin , dah das Eheoaar
ermordet worden ist. Eine Art , mit der Baars und keine Frau
offenbar erschlage » wurden , wurde neben den Leichen gefunden.

Unterschlagung bei der Stadtverwaltung von Bad Homburg
WTB . Bad Homburg v. d. H„ 3. Mai . Nachdem man bereits

vor einiger Zeit Unterschlagungen eines Stadtkassiers auf die Spur
gekommen war , teilte heute nachmittag Städtfekretär Meisenzahl
dem Bürgermeister mit . dah er sich an städtischen Vermögenswerten
in Höbe von etwa 10 000 Jl vergriffen babe und aus dem Leben
scheiden wolle. Bisher fehlt von Meisenzabl jede Svur . Seine an¬
geblichen Unterschlagungen erscheinen rätselhaft , da er keine Gelder
zu verwalten batte .

Bier englische Knaben ertrunken
London , 8, Mai . In From « (Somerset ) find geftern vier

Scholknaben beim Spielen in die durch Regengüsse angeschwollenen
Fluten de» Frome -Flusse« gefallen . Die Knaben find ertrunken .

Ein französisches Dorf beteiligt sich nicht an den Wahle «
Paris . 3 . Mai . Ein ganzes Dorf in der Nähe von Pervignan bat

sich geweigert , an den französischen Wahlen teilzunehmen . Es han¬

delt sich um die kleine, hoch in den Bergen gelegene OrtschaftMantet , die infolge Fehlens von Strahen keine Verbindung mit
anderen Ortschaften besitzt. Al- Protest gegen diele Lage baden die
Dorfbewohner sich geweigert , an den Tbahlen teilrunebmen . so dah
die Bildung eines Wablbüros überflüssig war .

Landwirt tötet drei Söhne
Neapel , 3. Mai . In Pnglianello in der Provinz Brneoent »tötete ein Landwirt namens Biaggio Onofria in einem Anfallvon Irrsinn drei seiner vier Söhne . Als die Polizei auf die Tataufmerksam wurde und einschreiten wollte , traf der Irrsinnige An¬

stalten , um sich zu verteidigen . Dabei ging aus Versehen aus sei-ner Flinte ein Schuh los , der ihn in« Her» traf .
Lebendig verbrannt

Metz, 3. Mai . Der neunzehnjährige Sohn einer umberziehenden
Korbmacherfamilie ist im elterlichen Wohnwagen lebendig ver¬
brannt . Er scheint am Tische eingeschlafen und einer brennenden
Kerze zu nabe gekommen zu sein . Hilferufend rannte er auf die
Straße , wo Passanten ihm zu Hilfe kamen. Seine Brandwunden
waren jedoch so schwer, dah er im Krankenhaus verstarb.

Mülhausen (Ellah ) , 3. Mai . Ein unbekannte «! 40 Jabrealter Mann wurde von einem ans dem Weg« zur Arbeitsstätte be¬
findlichen Taglöhner in grählichem Zustande tot aufgefunden . Rachden Spuren , di« sich über eine Strecke von 100 Metern auf der
Strahe erstrecken , ist der Unbekannte mit Benzin übergosfenund dann angezündet worden. Man fand den Tote » über und
über mit Brandwunden bedeckt; die Kleider waren bi» auf die
Schuhe vollständig vom Leibe verbrannt . Drei junge « urschenwurden ausfindig gemacht, die ansfagten . gegen Mitternacht den
Mann lichterloh brennend angetroffen zu haben . Nach kurzen ver¬
geblichen versuchen, die brennenden Kleider de» Unglücklichen zu
löschen, bättrn sie ibn seinem Schicksal überlasse» ( ! ), ohne weitere
Hilfe herbeizurufen . Da dieses Verhalten den Polizeibehördenüberaus befremdend erschien , wurden die drei jungen Leute ver-
baftet . Ob es sich um das Opfer eines Unglück «, eines Selbstmordsoder eines Verbrechens handelt , konnte nicht festgestellt werden.

Wüste Ausschreitungen von Spahis
London, 3 . Mai . Times meldet aus Algier : Am Abend des

1 . Mai kam es in Veu Saada (Südalgier ) zu wüsten Szenen . Un¬
gefähr 50 Svahis liefen mit gezogenen Säbeln in den Strahen
umher , verwundeten mehrere Personen , kämpften gegen die Poli¬
zei und sogar gegen ihre eigenen Unteroffiziere . Der Zwischenfall
war durch einen Streit »wischen Svahis und eingeborenen Zivi¬
listen bervorgerufen worden.

Braucht man zum Schlafen Kraft?
Man kann sich so zermürbt oder erschöE fühlen , daß ein Ein¬

schlafen unmöglich ist. Es tritt dann der varadore Fall ein , dah
man vor lauter Rubebedürfnis keine Rübe findet . Wenn man dielen
unnormalen Grad der Ermüdung überwinden und gesund schlafenwill , dann sollte man seinen Körper vor dem Schlafengehen nocheinmal gehörig stärken — nicht mit einer schweren Sveise , sondernmit einer leicht verdaulichen Kraftnahrung . Taufende von Menschennehmen zu diesem Zwecke Ovomaltine . Das ist eine konzentrierte
Kraftnabrung aus Malz , Milch , Eiern und Kakao, die den Magen
nicht belastet , sondern sofort ins Blut übergeht . Ovomaltine wird
abends am besten in Milch getrunken und schmeckt vorzüglich. Schonmit einer Dose zu 1 .15 M aus der nächsten Apotheke oder Drogerie
können Sie einen Versuch machen . 2!3ollen Sie erst eitle kostenlose
Eeschmacksvrobe . so erbalten Sie diese von Dr . A. W a n d e r ,G. m. b . S ., Abteilung 155, Osthosen/Rheinhessen, 432
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öimnö - und öewerbesteuergefetz
^llittelständler gegen Konsumvereine ^ Nationalsozialisten verlangen Vesteuerung - er Konsumvereine ✓ Sozialdemokratie prangert
^onlumvereinsseindliches Verhalten der Nazis an ^ Vas Sejetz angenommen ^ Oer Etat der Zustiz - Eine Nede - es Zustizministers

Badischer Landtag
Die Weiterberatung des Staatsvoranschlags erfuhr eine kurze

Unterbrechung durch die eingeschobene Erledigung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die Aenderung des Grund - und Gewerbesteuer -
Netzes . Obgleich es sich nach Angabe der Regierung nur um eine
^nvassung an die ergangenen reichsgesetzlichen Steuerbestimmun-
°«n bandelt . Dennoch ober haben die Aenderungen einen grohen
Umfang angenommen, wie auch die Bestimmungen so kompliziert

datz es dem Laien und Durchschnittsbürger kaum möglich sein
Durfte, sich in der Materie zurecht zu finden. Die Sozialdemo »

hat mit Eifer und Energie im Hausbaltsausschuh mitge-
orbeitet. sie hat sich besonders der Konsumvereine angenommen .
"°"en die Mittelständler neue Lasten ausbürden wollten.

In der Aussprache schickte das Zentrum einen fanatischen Mtt-
^lständler vor , den Abg. Graf ( Achern) . Für die Landwirt-

und den Mittelstand batte Herr Graf volles Verständnis,
^ konnte er nicht genug Entgegenkommen und Rücksicht verlangen.

der Organisation der Verbraucherschatt, der Arbeiterschaft .
7 °r svinnefeind . Weil die Verteilungsgeschätte der Konsumver -

steuerfrei bleiben sollen , spricht Herr Graf von „Bevorzugung"
"

.
nk ..Ausnahmestellung" Es ist blinder Fanatismus , die Filiale

Konsumvereins etwa mit einer solchen eines Warenhauses
°“ct eines sonstigen Erohgeschäfts zu vergleichen . Es ist sviehbiir -
^eiliche Rückständigkeit, zu glauben, man könne den Mtttelstand
ŝtten. wenn man eine solch riesige Bewegung, wie es die Mil -
'"nenorganisation der Verbraucherschatt ist, durch kleinlich«

Ikonen , durch Steuermagnabmen hemmen zu können glaubt,
-^bei noch eine Organisation, die Tausenden von Handwerkern
^ Gewerbetreibenden Verdienst und Arbeit gibt. Ob die Arbeiter

Beamten in der Zenttumssraktion damit einverstanden sind.
. 0» ausgerechnet solch ein fanatischer Mittclständler zu dieser Frage

bat äufsern dürfen ? Die Masse der Verbraucher wird sich jeden -
wUs diese reaktionäre Rede eines Zentrumsvertreters merken. Die
7"ftelständler haben ja offenbar keine Ahnung von der Organi-
Mon der Genossenschaften. Sonst mühten sie »um mindesten wissen,

ä- B . unter den Mitgliedern der tm Verband der süddeutschen
aasumvercine zusammengeschlossenen Genossenschaften sich auch

das sind 5,6 Prozent der Eefamtmitgliederzabl, selbständige
^ werbetreibende befinden und 9869 oder 3,3 Prozent selbständige
.
'«dwirte : Der Fanatismus der Mittelstandsretter richtet sich also°8ttt gegen eigene Standesgenossen.

» ^cstgenagelt muh die Haltung der Nationalsozialisten werden .
Fraktion Köbler -Wagner beantragte ausdrücklich:

Der Filialsteuer unterliegen auch Konsumvereine , soweit ft«
Berbrauchergenossenschaften sind.

< ^nd diese Partei nennt sich Arbeiterpartei; diese Partei führt
Wort Sozialismus in ihrem Firmenschild ! 250 000 Angehörige

lg
1 freien Berufe, Staats - und Gemeindearbeiter, gegen Lohn und

^ balt beschäftigte Personen sind allem in Südwestdeutschland in
^^sfumgenossenschaften organisiert. Wie viele auch von diesen
^ Uein , Beamten und Angestellten haben dieser Partei des Ar-

und Volksverrats ibre Stimme gegeben ? Run haben sie
itti

* maI den Dank ! Wies trefst ! Heute so, morgen so ! Aber
^

wer und immer Verrat der allgemeinen Volksinteressen . immer
,

"dchte der Reaktion, des Kapitals . Die Herrschaften vom Haken-
u .u5 verstehen es ja sonst immer , ihre wahre Absichten zu ver-
iu&

e'Crn ’ baben ja auch kein Programm. Aber jetzt haben sie
lnt badischen Landtag doch einmal entlarvt ! Sie find und blei-
Feinde der schaffenden und arbeitenden Massen . In trefflichen

^ ^ brungen stellte dies auch der Redner der Sozialdemokratie
hak Graf ( Pforzheim) fest. Glück haben die Herren vom
^ . *"kreu, allerdings nicht. Ihr Antrag wurde mit 48 gegen 17
^ tonten abgelchnt. Trotz alledem : Das Vorgehen und das Ver -

«n der Nationalsozialisten darf von der Verbraucherschaft nicht
0e fien werden . —r—

24. Sitzung.

8eki * Sitzung wird wiederum vom 1 . Vizepräsidenten Reiubold
Mir her {SfcerFtftflfartn.mnH: Wm Gntithtna hrt«

r . Karlsruhe, 3. Mai 1932.

6ti
8ej5 , tIun86oetfa6ren gegen den Abg . Dr. Kraft (Natsoz .) ein -

let wegen Beleidigung des Landtags. Auf der Tagesordnung^ nächst die Beratung des Gesetzentwurf über die

Wie der Oberstaatsanwalt dem Landtag mitteilt , ist das

^
Aenderung des Grund - und Gewerbesteuergesetz«»

bes
n

Ausschutzbericht erstattet Abg . Eggler. Ueber die Einzelheiten
s und den Verlauf der Ausschussberatungen und die

l)x^Usse des Ausschusses haben wir bereits eingehend berichtet,
«kr Ausschuh stimmte im wesentlichen dem Gesetze zu, wie es von

^ 83 >erung vorgelegt wurde .
letz N - Graf - Achern ( Zentr .) verweist darauf, dah auch dieses Ge-

^ Licht- und Schattenseiten habe . Die Regierung hat ver-
s ^ fetz den neuen Auffasiungen über das Steuerrecht an«

Die im Gesetz vorgesehenen Aenderungen bedeuten eine
«ir o\ret ‘i*nB zu der endgültigen Regelung in zwei Jahren . Wenn
dich ^ Wirtschaft Erleichterungen erfährt, so ist das zu begrüben ;
fif8en y n ber Mittelstand geschont wird. Der Redner wendet sich

Bevorzugung" und „Ausnahmestellung" der Konsum -
ji« bie seien eine scharfe Konkurrenz des Einzelhandels. Dah

itct JUlni>€ r eine in der Preissenkung di« Führung hätten, be -
Redner. Trotz verschiedener Mängel werde aber die

. Ähch ^ f^ ktion dem Gesetze zusttmmen .'
j.

R^!tle (D . Dolkv .) betont ebenfalls, dah die Landwirtschaft
«ütij} .“s Besetz grohe Erleichterungen erfahre . Es sei dringend

der gewerbliche Mittelstand weitgehende Erleichterun -
u

1
*
C" &er starken Belastung würden viele Betriebe zum

Mt A?, ">mmen . Der Redner ftik>rt Beispiel« aus seiner Heimat-
**5 g - ŝ r an . Die Filialsteuer diene der Erhaltung der Existenz
-.Ähg Üblichen Mittelstandes.
h^ 'tiun ' ^ "kdin ( Dem.) glaubt feststellen zu müssen, dah die
Aich Bestimmungen, die zugunsten des Fiskus sind , vom

^ rnmnmen habe mit Bestimmungen aber , die dem Steuer-
?*![efe Erleichterungen bringen , sich nicht beeilt habe . Wenn das

gcĥ rschiechierungen enthalte, lo ist doch auch zuzugeben , dah
§^ »8en enthält. Die Besteuerung des Detriebs-
Ls>e ILrtAi auch bei dem Gewerbe beseitigt werden sollen .
« 8 we^ afk^chterung hat die Eewerbesteuerertragspslicht erfahren .
hl5 ffienfV" uns bald mit gesetzgeberischen Mahnabmen zugunsten

loL ' Usbesitzes befassen müsien . Bank- und Kontokorrentschul -
§ ,

"
^a"®agsfähig sein . Reue Lasten seien unetträglich für

‘ und 9^4»ruf 9T7rtn hiirf * fit »? ntcfif mtr>3n}er fr und Beruf. Man dürfe bei Steuergesetzen nicht nur
des Fiskus , sondern auch die Interessen der Steuer-^ "Ursichtigen . Die Fraktion mache ihr« Zustimmung zu

dem Gesetz von der Haltung des Hauses zu den von ihr einge-
brachten Anträgen abhängig.

Finanzminister Dr. Matte» wendet sich gegen den Vorredner.Der Finanzminister habe kein Interesse an dem Gesetz« , denn es
bringe keine höheren Steuereinnahmen, sondern einen Steuerrück¬
gang. Wenn das Haus beschliebt, dah der Gesetzentwurf zurückge¬
zogen werden soll, so sei er , der Minister, sofort damit einverstan¬
den . Die Uebernahme der Einheitswerte hätte unübersehbare Ge¬
fahren mit sich gebracht. Wir gingen im Interesse der Steuer¬
pflichtigen an die Grenze des Notwendigen. Das Gesetz bringt
wesentliche Erleichterungen für das Gewerbe . Beim Neuhausbe-
fitz kann nur eine induviduelle Behandlung in Frage kommen.

Abg. Spielmann (Wirtfchaftsvg.) meint, das Betriebsvermögen
fei bisher viel zu stark herangezogen worden . Bezüglich der Filial¬
steuer ist der Redner enttäuscht . Die Bestimmungen enthalten eine
stark«

. Einschränkung des Schutzes des Mittelstandes. Gegen die
Befreiung der Konsumverein« legt Redner Verwahrung ein. Im
übrigen stellt sich der Redner hinter die Forderungen der Vor¬
redner .

Abg . Lechleiter ( Kom .) lehnt das Gesetz ab und stellt eine Reihe
Abänderungsanträge. Das Gesetz habe keinen sozialen Charakter .

^
Die Filialsteuer lehnt Redner ebenfalls ab . Er verlangt weitere‘ Entlastung der kleinen Gewerbetreibenden .

Abg . Dr. Schmitthenner ( Dntl . ) lehnt das Gesetz im Allgemei¬
nen ab ; es sei unübersichtlich, und bringe keine wesentliche Verbes¬
serungen . Mit einigen Bestimmungen ist Redner einverstanden . Er
wünscht eine Warenhaussteuer. Die Konsumvereine mühten
endlich zur Steuer herangezogen werden . Im übrigen enthalte sichdie Deutschnationale Fraktion der Stimme.

Abg . Köhler ( Natsoz .) begrübt Verschiedenes , was das Gesetz
bringt. Dann verlangt er den Kampf gegen die Warenhäuser, Groh-
detailleure und Konsumvereine. Di« Filialsteuer muh auf die Kon¬
sumvereine ansgedehnt werden . Es muh endlich reiner Tisch ge¬
macht werden . Der Redner erklärt , dah seine Fraftion bereit ist,einen Kuhhaudel zu machen. Sie stimme für das Gesetz eventuell ,
wenn die Besteuerung der Konsumvereine beschlossen wird.

Abg. Graf -Pforzheim (Soz.)
Gewerbe und Handel wird in dem Entwurf berücksichtigt. Be¬

friedigt sind diese Kreise allerdings nicht, weil sie hinsichtlich des
Schuldeuabrugs nicht die Erfüllung aller Wünsche erleben . Alles
ruft heute nach Steuererleichterung; aber noch niemand hat bis
jetzt an die Wirkungen solcher Steuerausfälle gedacht. Ueberall, wo
die Besitzsteuern abgebaut worden sind , sind jene ohne Ahr und
Halm benachteiligt worden . Wir haben aber auch noch andere
Kreise zu schützen , wie den Mittelstand. Run kommt die Sonder-
fteuer oder Filialsteuer . Die Steuer ist ein zweischneidiges Schwert.
Es ist Sache des Publikums, wo es einkaufen will . Man hört doch
immer den Ruf vom freien Sviel der Kräfte. Der Mittelstand scha¬
det sich durch die Filialsteuer selbst. Man muh auch die Kehrseite
der Medaille beachten. Die Warenhäuser halten sich an ihren Lie¬
feranten schadlos , und dazu gehören auch die Gewerbetreibenden.
Man betrachte nur die Kundschaft der Warenhäuser. So viele sind
darunter, dre drauhen sich als schärfste Feinde der Warenhäuser
auftvielen.

Wix begreifen es , dah die Konsumvereine von der Steuer frei
bleiben sollen . Die Konsumvereine sind nicht auf Gewinn einge¬
stellt . Es ist verfehlt, solche Einrichtungen zu besteuern . Es siebt
nicht arbeiterfreundlichaus , auch wenn man das Wort im Namen
führt, wenn man eine Besteuerung der Koniumvereine verlangt.
Die Konsumvereine zahlen hohe Steuern . Die Konsumvereine be¬
schäftigen fremde Arbeitskräfte. Es gebt nicht an, diese Genossen¬
schaften mit Steuern zu bekämpfen . Sie haben keine Steuerver¬
günstigungen und werden in keiner Weife bevorzugt . Auch erhal¬
ten sie keine Unterstützung , weder vom Reich noch von dem Land.
Im Gegensatz zu vielen anderen Organisationen, denen man weit
entgegenkommt . Es ist ein Unrecht , wenn man auf der einen
Seite Steuererleichterung verlangt, auf der anderen Seite aber
eine Einrichtung belasten will , die gemeinnützig ist. Wir wollen
keine barte Belastung des Mittelstandes und Gewerbes, aber auch
die Masse verdient Rücksicht . Man darf nicht aus der Seite bela¬
sten, wo die Belastung an sich kehr stark ist. Dem Gesetze stimmen
wir »u. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Bock (Komm .) stellt fest, dah die Nazis nicht Warenhaus¬
feinde, sondern Warenhaus f r e u n d e sind, »um mindesten für
Warenhausgeld. Unter grober Heiterkeit zeigt der Redner ein
zweiseitige» Inserat im Völkischen Beobachter , in dem ein grobes
Warengeschäft Reklame machte. — Finanzminister Dr. Mattes
wendet sich gegen die Ausführungen des Abg. Köhler . Er verweist
darauf, dah sich in Thüringen in der Zeit der Raziherrschaft die
Schulden besonders stark erhöbt haben . Thüringen hätte alle Ur¬
sache gehabt , kein« Schulden zu machen. Baden ist viel gröber wie
Thüringen, aber es bat nur so viel Schulden wie Thüringen.
Zum mindesten hätten die Nationalsozialisten in Thüringen ihren
Einflub geltend machen sollen , dah die Schuldenlast nicht steigt .
Auch in Braunschweig ist es nicht viel anders. — Damit ist die
allgemeine Aussprache geschlossen.

Es folgen die Abstimmungen . Der Antrag der Nationalsoziali¬
sten aus Besteuerung der Konsumvereine wird mit 45 gegen 17
Stimmen abgelrhnt. Dafür stimmten auch einige Zentrumsabge¬
ordnete . Das Gesetz wird schlirblich mit allen gegen 9 Stimmen der
Demokraten und Kommunisten bei 11 Enthaltungen der National¬
sozialisten , der Drutschnationalen und Wittschaftsvarteiler ange¬
nommen . — Um %2 Uhr wird die Sitzung geichlosien, Fortsetzung
nachmittags 4 Uhr .

25 . Sitz«««.
In der Nachmittagssitzung wird wieder mit der Beratung des

Etaatsvoranschlags fortgefahren. Zum Aufruf kommt der

Voranschlag de» Justizministerium»
In Verbindung damit steht die Beratung der Denkschrift des

Justizministeriums über die Ersparnisse bei Zusammenlegung von
Amtsgerichten, Notariaten und Erundbuchämtern . — Berichterstat¬
ter ist Abg . Dr. Wolfhard. Er beantragt, den Etat mit einigen
wenigen Aenderungen zu genehmigen und von der Denkschrift zu¬
stimmend Kenntnis zu nehmen .

Abg . Dr. Waldeck (VP .) begrübt , dah bei den Notariaten nur
einige wenige Aenderungen vorgenommen worden sind.
Gegenüber der Schiedsgerichtsbarkeit verdiene die ordentliche Ge¬
richtsbarkeit den Vorzug. Bei manchen kritisierten Urteilen solle
man bedenken , dah auch der Richter nur ein Mensch ist. Der Ehren¬
schutz reiche zur Zeit nicht aus . Zu wünschen wäre, dah auch Ver¬
mögenslose sich mit Hilfe der Staatsanwaltschaft gegen Beleidi¬
gungen wehren können . Die allgemeine Kritik an Urteilen bedeute
eine grobe Gefahr .

Staatspräsident Justizminister Dr. Schmitt
fetzt sich für eine eigenstaatlich « Juftizhoheit ein. Die süddeutschen
Staaten sind von jeher Bürgen und Stützen einer ruhigen Entwick¬
lung . Wer gruMätzlicher Anhänger einer Diktatur ist . der kann
keine selbständigen Länder , keine andere Souveränität dulden .
Gerade in Zeiten der Krise ist es nötig, dah es neben Berlin noch
andere Landeshauptstädte gibt. Die Wirtschaftslage und die Ar¬

beitslosigkeit verursachen der Justtr mehr Arbeit. Erfreulich sei
aber , dah Baden keine Monstrevrozesie aufzuweisen habe . Die Au¬
torität der Gerichte leidet unter allzugrober Objektivität und
Aengstlichkeit . Die Aeuherungen des Abg. Köhler über die Mab-
regelung von Beamten bedeuten eine Provokation der Regierung.Viele Beamte weroen aber den Versprechungen , die ihnen gemacht
wurden , jetzt nicht mehr glauben. Das beste Mittel , um die Au¬
torität der Gerichte zu beben ist : Verfasiungstreue, absolute Eerech-
tigkeit» und ihre Einstellung zum Staat . Assesioreu werden nur au-
geftellt, wenn sie schttktlich erklären , dah sie auf dem Boden der
Bettassuug stehe». (Zustimmung. ) Der Richter muh sich durch
eine gewisse Zurückhaltung Vertrauen schatten. Das Schnellverfah¬
ren bat nicht die Erwartungen erfüllt, die man in es gesetzt bat.
Solche Verfahren sollte man bester in Strafbefehlsverfahren durch¬
führen .

In der Preste soll man nicht nur den Kritiker , sondern den wert¬
vollen Mitarbeiter erblicken. Staatsbeamten ist die Berichterstat¬
tung verboten und »war vom Standpunkt des Doppelverdieners
aus . Die Preste muh aber auch bester informiett werden . Die Un¬
abhängigkeit der Gerichte ist eine Forderung der Vernunft. Nur
ein Diktator kann keine unabhängige Justiz brauchen . Man wird
den Mihbrauch der Unabhängigkeit unter Umständen beseitigen
müsten , nicht aber die Unabhängigkeit selbst. Die Kritik sollte erst
einfetzen , wenn das Urteil rechtskräftig geworden ist. Eine Krise
bei den Gerichten bestehe nicht. Auch eine Zeitung sollte nur dann
etwas veröffentlichen , wenn sie sich von der Wahrheit überzeugt
hat. Zu erwägen sei die Schaffung einer Redakteur - oder Schrift¬
leiterkammer , die allerdings auch mit einer gvwiffen Disziplinar¬
gewalt auszustatten sei . Bei Terrorakten bandelt es sich immer
nur um einzelne konkrete Fälle. Als Tätet kamen im letzten Jahr in
Betracht : Beim Reichsbanner 10 Täter und 49 Verletzte , bei den
Nationalsozialisten 82 Täter und 101 Verletzte , bei den Kommuni-
61 Täter und 28 Verletzte .

Der Minister befahte sich sodann mit der Aufhebung von Amts¬
gerichten , deren Für und Wider er ausführlich erläutert. An der
Grundbuchvettastung soll festgebalten werden . Die Strafanstalts -
insasten sollen sich einer gewerblichen Tätigkeit noch mehr wie
bisher widmen, damit sie nachher der Gesellschaft wieder zu Nutzen
sind. Die Amtsvormundschaften sollen in Einzelvormundschaften
ubergeleitet werden .

Abg. Eggler (Ztr.) verlangt ebenfalls die Eigenstaatlikbkeit der
Länder . Die Zuziehung des Laienrichtertums liegt im Interests
der Rechtspflege . Die Verwendung junger Referendare bei der
Strattällung hat ibre Gefahren . Die Einrichtung der Kriminal¬
polizei sollte beibehalten werden . Die Arbeitsgerichte haben sich be¬
währt. Gegenüber den Nationalsozialisten bemerkte der Redner ,
dab sich durch den Vorwurf des Hochverrats nicht nur der Abg.
Föhr, sondern die ganze Zentrumspartei getroffen fübfe . Man will
sich nun darauf berufen , dah man zwei Schwätzern zum Ovker ge¬
fallen sei. Das Zentrum genehmigt das Budget.

Abg . Haas (Ztr.) macht Ausführungen über das Notariats¬
wesen , worauf gegen halb 8 llbr die Sitzung geschlosten und Wei¬
terberatung auf Mittwoch, den 4 . Mai , festgesetzt wird.

Volkswirtschaft
Die neuen Zinssätze

Der Aentrale SredttauSswuft hat folgende Beschlüsse über eine « ende»
rung der am S. 1 . 32 geschlossenen Abkommen über die Festsetzung von
HSchstztnSsützen sür hrreingcnommene Gelder grsatzt, die mit dem
3. Mai 1932 wirlsam werden . In diesen Beschlüsten hcitzt eS :

Der Zentrale SredttauSschntz setzt den Zinssatz fest, zu dem normale
Spareinlagen höchstens zu verzinsen find.

Normale Spareinlagen stnd Einlagen auf Konten , die unter Aus¬
fertigung eine» Sparbuches angelegt werden , der Geldanlage , aber
nicht dem . Zwecke des Zahlungsverlehrs dienen und über die
deshalb nur unter Vorlage des Sparbuches verfügt werden darf .

Der Aentrale Kreditausschust hat folgende Ztnssütze für hereingenom¬
mene Gelder festgesetzt :

Für normale Spareinlagen höchstens 4 '/«,
für tilglich füllige Gelder in provifionsfreier , Rechnung höchstens 2 »/>,
in provistonSpflichitgcr Rechnung höchstens 2% %,
für Kündigungsgelder , sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit

mindestens einen Monat und weniger als drei Monate betrüg «, höch¬
stens 414 %,

sofern dir Kündigungsfrist oder feste Lauszctt mindestens drei Monate
und weniger als sechs Monate betragt , höchstens 4% •/. ,

sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens sechs und
höchstens 364 Tage betrügt , höchstens 5 %,

für feste Gelder , sofern ste für einen Zeitraum von mindesten» 31 und
höchstens 61 Tagen heretngenommcn stnd, höchstens % S ,

unter dem am Tage der Heretnnahme geltenden oder höchstens H %
unter dem jeweiligen RcichSbanldtSkontsatz,
sofern ste für einen Zeitraum von mindestens 62 und höchstens 91 Tagen

hrreingenommen stnd, höchsten » bi % ,
unter dem am Tage der Hereinnahme geltenden oder höchstens H •/»,
unter dem jeweiligen RetchSbankdislontfatz,
sofern ste für einen Zeitraum von mindestens 92 und höchstens 364 Ta¬

gen hrreingenommen stnd , höchstens den am Tage der Hcrcinnahme gel¬
tenden oder dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz.

Diese ZinSsütze treten am 3 . Mai 1932 in Geltung .

Eine Zierde des Tisches find blanke Mester, Gabtln , Löffel ufw ., jeder¬
manns Freude , besonders aber der Hausfrau , wenn die Bestecke ohne
Mühe,und Kosten stets gebrauchsfertig find. Gleich ungezählten Haus¬
frauen können auch Die diese Bortetlc geniesten, wenn Sie Ihre alten
Bestecke usw . zum rostret machen den ältesten Karlsruher Fachgeschäften
Geschw . S ch m i d Kaiserstrab« 83 und P . Schäfer , Erbprinzen -
straste 22 übergeben . Dort werden auch in kürzester Zeit alle stumpfe»
Mester, Scheren usw . scharf geschlissen und schadhaft« Bcsteckteile erneuert .

Rastatter
Kohlenherde

m . Nickelsch„ bar 6&« .
Ahr alter Herd wird
in Zahlung genommen.
Ueber 109 Herdr . Sien
Gasherd « auf Lager.
Mittel ». Ofen- u. Herd-
Vertrieb Fritz Ganz,Waldstr . 13 , Tel. 1926.

- - > :sau

an die Volkefreand -
Buohbandlungden *
ken Größte Buch*
aubw &hl .Waldstr as -
9e2 8,Fe m r uf702CV21

gefündund
frißt!
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| QemeindepolHih
Reform der Biirgersteuer ? !

In dem neuen Heft der „Gemeinde " (Kmnmunalvolitische Zeit¬
schrift der SPD .) besvricht Dr . Rinner die bedenklichen Pläne zur
Reform der Bürgersteuer in einem ausführlichen , für die Kommu¬
nalpolitiker wichtigen Artikel .

Der Wohnungsbau in der Wirtschaftskrise ; Arbeitsbeschaffung
durch die Gemeinden ; Nationalsozialismus und Wohlfahrtspflege ;
Heber die Deckung von Anträgen auf Bewilligung von Ausgaben
und Herabsetzung von Einnahmen , das sind weitere wichtige Ar¬
tikel dieses Heftes . Die Gemeinde informiert den praktischen Kom¬
munalpolitiker über alle aktuellen Probleme , über di« letzten Ver¬
ordnungen , Gesetze , Erlasse und kostet vierteljährlich nur 3 M . Ein¬
zelheit 50 Pf . Probenummern kostenlos .

Ergebnislose Bürgermeisterwahl in Forst
DZ . Forst (Amt Bruchsal ) , 3. Mai . Wieder ergebnislos verlau¬

fen ist auch der zweite Wahlgang der Bürgermeisterwahl . Der Kan¬
didat der Zentrumspartei Meisei , erhielt 19 Stimmen , der Kan¬
didat der NSDAP ., Gemeinderat Huber 17, und der Vertreter
der SPD . , Bürgermeisterstellverteter Bösser 8 Stimmen . Die Kom¬

munisten beteiligten sich nicht an der Wahl . Es ist ein dritter
Wahlsang nötig .

Slanvesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 2. Mai : Anna Rapp , alt

62 Jahre , Ehefrau von Michael Rapp . Beleuchter . Beerdigung am
6 . Mai , 13 .30 Uhr . Matthias Schröck . Werkmeister , Ehemann , alt

i . — 3 . Mai : Rosine Lichtenwalter , alt51 Jahre (Altlubbeim ) .
35 Jahre , Witwe von Franz Lichtenwalter , Photograph . Beerdi¬
gung am 6 . Mai . 12 Ubr . Georg Geschwindner . Werkmeister . Wit¬
wer , alt 72 Jahre . Feuerbestattung am 6 . Mai 11 .30 Ubr.

ytettfte TlacfaicMeH
Französische Sozialisten und Stichwahlen

WTB . Paris , 4 . Mai . Im sozialistischen Populaire crklâ

Löon Blum : Sämtliche sozialistischen Be rein ",

gungen haben bereits Kampfstellung für den zweiten Wa «'

gang eingenommen unter der Parole , der Reaktion den SB

ju verlegen und nicht in die antikommunistische Front entt»

treten . Ueebrall . wo unsere Vereinigungen die Zurücknahme »*’

serer Kandidaten für geboten halten , werden wir dies tun .

Vereinsanzeige»
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute abend fällt Photoabend aus .

JS2l
^ 'kag

jgn
*

2226

Wir veranstalten
zur Zeit einen Ausverkauf

*
Spezial

yT _ Gardiii'

wesen Aufgabe dieses Geschäfts . Es
bietet sich ‘dabei Gelegenheit . Gar¬
dinen am Stück , fertige Fenster *
«lekorationen , Stores , abgepaßt u . als
Meterware , Teppiche , Linier , Vor¬
lagen , Felle , Bett -, Tisch - n . Diwan -
Decken in Riesenauswahl zu wahren

88

K
*

Sensationspreisen in kaufen . Die Preise sind zum Teil bis

Es handelt sich ln der Hauptsache um nur
m 'odeme u . neuzeitl . Muster u . Qualitäten 75 % ermäßigt

Verkant nnr gegen bar ununterbrochen von ’/s ®—7 I hr

Spezialhaus für
Gardinen u.Teppiche Gebr . Kaul Kaiserstr. 109

»

Snt
" 8re
"Hie

zwischen Adler u . Kronenstraße

° lle

Statt leder besonderen Anzeige
Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht , daß mein

lieber herzensguter Mann , unser guter treusorgender Vater ,
Sohn , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hubert uon Steffelin
Major d . L . a . D . , Inhaber des E. K . I und Ritter des

Zähringer Löwenordens m . E . u . Schw.

nach langem schwerem Leiden , jedoch unerwartet rasch , im

Alter von 51 Jahren , von uns gegangen ist .

Karlsruhe , den 2 . Mai 1932

In tiefer Trauer : Camilla UOß Stetfelln
Eugen uon Steffelin
margot uon Stetfelln
Joachim uon Stetfelin

BeisetzungFreitag, 6 . Mai , nachm . 2 Uhr. Beileidsbesuchedankend abgelehnt.

am

Todesanzeige
An den Folgen einer schwe
in Krankheit verschied

I
1 Huheri «on

Gestern nachmittag verschied unser sehr verehrter Chef und

Firmenteilhaber
/ Herr

Hubert von Steneitn
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen hochgeschätzten
liebenswürdigen Chef , dessen Tatkraft und Umsicht uns vor¬
bildlich war und dessen Güte wir viel verdanken .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1932 2636

Die Beamten und Arbeiter
der Firmen Eugen von Steffelin - A . von Steffelin

Karlsruher Speditionsgesellschaft

Gelegenheltskanf !
Je 2 gleiche moderne
Betten in Eiche u . pol .,
wie neu m . Pat .-Räste.
Ferner Schränke, Ber-
tikows, Waschkommode ,
Tilche, Stühle , Racht-
und Liegestühle. Dipl .»
Schretbtisch, Küchen¬
büfett , Diwan , Chaise¬
longue usw. Aller sehr
billig im An- u. Verkant
KutmaniiRudolfnr 12
« WHHVWWWIMW »

Herren - und Tamen -
iahrrad , gulerh ., sehr
billig 1. A . zu verkau¬
fen Weinbrennerstr . 14 ,
IV l. 2624

Mehlkastennerfaf
send , billig abzugeben
Karlslraße 4d , H 11

Ein guterh . Gasherd ,
m . 4 Flammen u. Tisch ,
billig zu derk. Zu erst ,
u . Nr 9TC802 im Bolkssr.

DuranflcJaoelen
aus der neuen Kollektion 1932 marschieren
an der Spitze ! Schmücken auch Sie da¬
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Freu¬
denbringer . Verlangen Sie bitte die neue

Karte . re»
Akademiestr . 35 bei der Passage

tft&icAtige jede* xüe ScAau-
4e*de*xU*'VMö(*euHd-e&uA-
fouuUuHg in Ae* 'UietßtLhaße

ren
2. Mai ds . Js . der Ehrenpräsi¬
dent unseres Vereins , Heilerr

Wir verlieren in dem Ver¬
storbenen einen Mann von
vorbildlichem Charakter und
eifrigen Förderer , dem wir
immer ein ehrendes Gedenken
bewahren werden . 2637

Karlsruhe , 3. Mal 1932

GesangvereiiinliYRA *
der Firma von SteHelfn

Die Beerdigung findet Frei¬
tag , den 6. Mai , nachm . 2 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus
statt

Nachruf.
Die Gemeinnützige Baugenossen-

schast Hardtwaidsiedlung Karlsruhe
e.G .mb .H. hat durch den Tod ihres
AusfichtSratsmitgliedeS

Herrn
Karl Menges

einen schweren Verlust erlitten .
Mit dem ihm eigenen Pflichtbe-

wußtsein hat er in selbstloser, aus-
opfernder Weise im Mieterausschuß
und seit 1923 auch im AusstchtSrat
tatkräftig an dem Ausbau der Ge<
nosienschast mitgearbeitet .
Ein dauerndes Gedenken bleibt ihm

bewahrt ! r« r

Aufsichtsrat und Borstand _ _
der W

Gemeinnützig. Baugenoffenschast —
Hardtwaldstedlung

Karlsruhe r.G .m.b H.

TralierbriefeSI
Ihr« alt« Ktlche ge¬
füllt. Ihnen aicher -
lichnlohtmehr .wenn
Sie unser neuestes
Modell gesehen ha¬
ben. Das

Ist karol . pine. na¬
turlas, Platten und
Böden belegt und
hat folgende reich¬
haltige Einrichtung :
Abstellraum . Köhl-
raum . Besteckein -
riehtung, Tonnen -
gamlturJfafiemUble

Kaffeebehftlter .Schneidemaschine-
Im Aufsatz befindet

sich die haltbare
Leukoritelnfassung .

160 .
(stet _
Ich schöne
SenbOfett.

iMbei-Kramer
nur kostet dieses

wirklich schön«
KQchenbOfett.

blankwa M nt

Selegenheilskaus !
Ein eichen. Schlaf

zimmer , bestehend aus
3-teilig. Kleiderschranl
m. Jnnenspiegel , Wasch¬
kommode mit weißem
Marmor und Spiegel¬
aussatz , 2 Bettstelle» und
2 Nachttische mit weiß.
Marmor , nur wen,
Wochen gebraucht,
sür den äußerst günstig.
Preis den J2Q
zu berkaufen.

NähSofienstraßel37 ,
parterre . 2343

RM .

kaufen gesucht :
1 Schmiede - Ambo » ,

Zu ,
Söllingen bei Durlach ,
Friedhofstr . 7 H 798

Rintheim . Acker, 18
Ar, beim Friedhof , bill.
zu derk. Zu erfr . nnt .
Rr . S8M tmBolksjr ,

Waldstr . 30

. ■und nun die amüsantesteu -reizvollsteTonfilm-Komödie
dieser Spielzeit! Eine neue beachtliche Ufa-Premiere

Der
Kleine
Seitensprung

Nicht zu vergleichen mit dem kürzlich in
Karlsruhe gezeigten Film fihnlichen Titele

ln den Hauptrollen :
‘Renale Müller

Hermann Thimfg , Hans Bransewetter , Otto
Wallbnrg , Oscar Sabo , Paul Westermeier , Hilde
Hildebrand , Olga Engl r«r?

Machen auchSie denkleinen Seitensprungmit, er schenkt
Ihnen im Wirbel musikalisch-prickelnder Situationen
Stunden reinster Freude und schallender Heiterkeit.
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"Und ietgt ?
Parole :

:S «of"letlübe
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Lest unsere neuen Broschüren :

Eugen Prager , wer hat uns verraten ?
Motto : Heißa , wie die Bonzen fliegen , — III

Wenn das 3.Reich wird siegen ! ■ *

Wilhelm Keil , WIBt Ihr das ? Was mit der demo - „ lg
kratischen Republik erreicht wurde ■ *

1000 Worte Hitler ! Das Nazi-Programm wird m IQ
widerlegt . ■ * _

0. manchen - Helten , Rußland und der so - , 90
zlalismus . **’

Paul Renner. Kulturbolschewismus ? was
hat die deutsche Kultur vom dritten A fig
Reich zu erwarten ? .

Eine v. Repkow , Justizdämmerung . Auftakt 1 Kg
zum dritten Reich .

Ortsvereine der S.P.D . , Gewerkschaften ! Unterst^
die Arbeit der sozialistischen Buchhandlung ® . en
Massen-Vertrieb ^ der oben angezeigten vier bu >8

^ ,
Broschüren ! Bestellt umgehend ! Rabatt wie SeV!°'

;ten
Die beiden zuletzt genannten umfangreicheren ei '
gehören in jede Partei - und Gewerkschaftsbüch
Bestellt sofort ! Parole -

iKenaulu

Ju»s

uoikslreund-Buchhandiunl,
• 7020 ™

Karlsruhe , Waldstraße 28 ' Fernsprecher
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Vereinsbank Karlsruhe G H |
Ranh and . «Sparkasse 1Geschäftshaus :

Kreuzstrasse 1
Telefon 6227 - 29 Älteste Handwerker- und Mittelstandsbank am Platze =

Merkel wzs!j
200 cm breit | ,W M
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SeschichlskalenSer
4 . Mai .

Lurber a . d . Wartbuag sehr . — 1886 Bombenattentat in
hitt » 1 ~ 1915 Italien kündigt Dreibundvertrag . — 1921 Rück-
*w» ^ 'uett Fehrenbach. — 1924 Reichstagswabl . — 1927 fDich-

Marie Janitfchek . — 1936 Eröffnung der Arbeiterschule des
in Bernau .

5. Mai .
J ' &9 Beginn der grasen französischen Revolution . — 1818 *Karl

— 1871 *Ro !a Luremburg . — 1898 fArbeiterorg . Stephan
t,3 — 1921 llltimatiun der (Entente . — 1926 Flaggenverord «
in ^ ^ onflift . — 1930 Gandhi in Karadi verbastet . Ilnruben

Himmelfahrt
Du , wie wir einmal Himmelfahrt erlebten ? Am 14 . Mai

S(h»
1DQt es, an der Lorettoböbe , jener blutgetränkten Stätte , wo

^ sende . Freund und Feind , ibr Leben für Kapitalismus und
j

'tmonismus sinnlos bingeben muhten ! Ein wundervoller
l4ntaa war angebrochen. Doch nicht lange war uns Füsilieren

cube an dem klar -blauen Himel und der warmen Früblings -
^ s^ 'dden . Die ganze Stellung war bald in lien Rauch un -

’Otb
'
af

1 ^ edasie gebüllt . Nachmittags steigerte sich das Minen »
,z^ ktillerieseuer zum Trommelfeuer . Mit teuflischer List wurde
itü? ? * 20 Minuten für 5 Minuten unterbrochen . Immer wieder

m' r an Brustwehren , um bann von neuem vom Trom -
>»

l
h*

Uer überschüttet zu werden. Der Feind bat neue Variationen
,5 t *1 Zermiirbung der Widerstandskraft ersonnen ! Einmal sollte

? uch endlich gelingen , einen Einbruch in unsere Stellung
»,jj . sübren. Gegen 5 Ubr wurde der ganze Abschnitt „Alfred II "

„ j.? urem Feuerorkan überschüttet. Gleichzeitig setzte noch der An-
tz, ^

ber feindlichen Infanterie ein . Es gelang dem Feind , der
^

"jjniben warf , in den ganzen Abschnitt „Alfred II " einzudrin -
"rsa

5 Trommelfeuer batte unter uns furchtbare Verluste ver-
^>r-N Franzosen glaubten nun , auf der Strase Souchez -
I^

'^ "Ulette einen Spaziergang nach Souche » unternebmen zu
um bie lästigen Verteidiger der Lorettoböbe auch von

n der abzuschneiden . Unter Verstärkung alarmierter Reser-
^ ^ elang es , die Franzosen mit Handgranaten wieder hinauszu -
k,/U - Immer wieder versuchten sie , unsere Gräben zu stürmen.
s»> & . ein nutzloses Beginnen . Reibenweise wurden sie abgeschof-
^ seiner erreichte mebr unfern Graben , aber auch nicht mehr
Wo n*8en ' Das Zwischenfeld mar mit Leichen besäi . Himmel-

,
e ' net Stelle des Regimentsabschnitts , am rechten Flügel .

^ . s ' n Maschinengewebr eingebaut . Ein Bild des Grauens bot
das alles bisber von uns Erlebte weit in den Schatten

^ ües Leben schien vernichtet zu sein . Alles ? Nein ! Am
liebt Kamerad Machowitz , ein Lebender zwischen Toten ,

^ ^ mitterlich schaut er nach vorn , keinen Schritt weit verläht er
ifjv

n Posten. Vor allem bat er eine Lücke an der NaWelle der
feindlichen Regimenter im Auge, die von schweren Minen
** roar. Ms der Angriff begann und sich bier die feind-

Lasten zusammenballten , da fielen bier die anstürmenden
zebn — zwanzig — fünfzig zu einem schreienden , wim-

blutigen Haufen . Die Nachfolgenden stutzen , baren das
e Zischen um ibre Obren kebren um . fließen entsetzt ihren

den Tod im Nacken . Nicht ein einziger erreichte die
. urmftellung . weil — nur weil Füsilier Machowitz aus das

Wii ME . gedrückt bat . spielend leicht , obne jede An-

itn 1 ®U8titf war abgeschlagen . 63 tote Franzosen , obne die vie-
^ unbeten jäblte unser Komvagniesübrer LBerleutnant

^ allein in der Lücke im Drahtverhau . Das saftige Grün der
^ •te >,

*n denen das vom vergangenen Jahre noch nicht geerntete
und das Unkraut üppig wuchert, wird durch unzäblige

^ Punkte unterbrochen . Da liegen sie in Reib und Glied , ein

;t
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n
|
n

i
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i>i, . ^ blauer Punkt davor , der Offizier , der vorangestürmt war ,
^ »ti, ,? Eritten Abstand, vorschriftsmäßig . Für sie alle war beute
^ ^ imbrt , nur weil Füsilier Machowitz in einem kochenden ,

n ' oDc9 verschlingenden Eranatbügel ausgehalten bat ,
m . Zierlich ! Aber auch Hunderte der Unsrigen füllten die Grä -

n die Himmelfahrt angetreien !
E- da ich diese Bilder des Grauens noch ungetrübt vor Augen

> abermals Himmelfahrt geworden. Die Welt starrt mehr
? 7^

"
en als je zuvor. Am grünen Tisch in Genf aber verhandeln

ty ihi!*, - aten b" ganzen Welt . Abrüsten ! ! Erfolg ? Eines ist
^ sicher : Hätten sie alle , die hier um Abrüstung schachern,
diiktz^ .

"stmelfabrtstag vom Mai 1915 erlebt , keine ganze Stunde
L

* 8 ’ äUr völligen Abrüstung zu gelangen und Milliarden
?itsi^ " würden frei zur Lösung der heutigen Krisen- und Ar-
? siIi^ "^ U9e . Und wie an jenem Himmelsabrtstage mancher

stilles oder lautes Gebet zum Himmel geschickt bat ,
H »L “*e heutigen Staatsmänner im Gebet Gott danken, dah

9en gelöst sind . H . Fieberling .

jfe

5
kleines Bild von dev Straße

b ^ in
'InJ . tcr 3ett der Schnelligkeitsrekorde, des Tempos , gebt das

jSlt
' ur die Augenblicksbilder der Strahe verloren . Vielleicht

Sf^ cr ^der jener über diese Zeilen — was soll uns diese
\ für i*48 oon ber Strahe ? Wir haben doch keine Zeit , keine

3?Ut derartige , abseits liegende, belanglose Nebensächlichkeiten !
* ,ncn Augenblick — bitte , bitte ! —

^ eankenbaus steht ein altmodischer Wagen — drei
? >

big r ’ e ' n ^ unge, zwei Mädels — im Alter von vielleicht
V

tc^*n Jahren stehen mit groben Gartenblumensträuben .
ten , aufgeregten Gesichtchen dem Hause zugewandt , die

^ s>pp . .?amvfbaft an sich pressend , vor dem Wagen . Aus einem
flUrt

ac^eIt eine junge Krankenschwester den Kindern zu ; manch -
^ *n U&

e
r

* c *nes der Kinder , aber leise , ganz, ganz leise :
^ Üe bald kommen ! — Doch es dauert noch ein Weilchen.

b% t ,
'~ :u*tet , behutsam von der freundlichen Schwester und dem

^ biijf
*0 (äen Manne geführt , durch die Gartenpforte tritt ;

V 1** int die Kinderaugen der lächelnden, aber ach , so blassen
dir ^ egeu — dann aber bricht der Jubel los . Die Schwester

lA g teubc dämpfen : Mutter braucht noch Ruhe , viel , viel
^ Ä ^ iig . behutsam wird die Mutter in den Wagen ge-

- und fünf glückselige
Die Strahe bat nun

^ I<bi - . .^ ann und Kinder steigen ein
V * ihr

"
, fuhren der Heimat zu.

l&f s, , »»r gewöhnliches Alltogsgesicht angenommen ; einen Augen -
fjr jJÜit ^ sie durchleuchtet gewesen von Glück. Dankbarkeit .

^ Frieden — jetzt ist die Strahe wieder ein Kind der^ ' eine Zeit , keine Zeit — für Sentiments ! Kl . D.

tsavl Menge» t
Schnell und unerwartet ist am vergangenen Freitag Genosse

Karl Menges gestorben. Am Dienstag nachmittag 3 Ubr bat man
ihn , geleitet von einem auhergewöbnlichen groben Trauergefolge
zu Erabe getragen . In der Friedbofkavelle sang das „Feuchter-
quartett " zwei Trauerchöre und widmeten dem Verstorbenen ver¬
schiedene Korporationen , denen er bei Lebzeiten als Mitglied an»
gebörte , als nutzeres Zeichen der Wertschätzung einen Nachruf, ver¬
bunden mit der Niederlegung eines Kranzes . Am Grabe der letz¬
ten Ruhestätte unseres Parteifreundes legte Genosse W . Koch
einen Kranz nieder und hielt dem bewährten Mitarbeiter einen
tiefempfundenen Nachruf. Anerkennung und Dankbarkeit für treue
Mitarbeit im Interesse der Partei zollt ihm weit über das Grab
hinaus die örtliche Parteileitung . Eine sichtliche Erregung zeigte
die große Traueroersammlung , als der alte siebzigjährige Partei¬
veteran im Silberhaar , Genosse Friedrich , an die letzte Ruhestätte
seines ihm liebgewordenen Mitarbeiters trat . Getragen von
innerer Erregung schilderte er , wie bedingt durch treue Mitarbeit
im Interesse der Partei und für den Sozialismus er als Bezirks-
fübrer der Partei , unfern toten Freund schätzen lernte . Ueber alle
Hindernisse hinweg bat er die Ideen des Sozialismus getragen .
Bis zur letzten Stunde hat er sich in den Dienst der Partei ge¬
stellt . Der Schnitter Tod bat eine fast unersetzliche Lücke in die
Reiben der Vertrauensleute der Partei für den Bezirk Weststadt
gerisien . Heißen Dank für all Deine Mitarbeit schlatz unser Partei¬
veteran den Nachruf an seinen Freund . In dem Gedanken einen
ihrer Besten verloren zu haben , schied die Trauerversammlung von
der letzten Ruhestätte ihres toten Freundes . Ihm ist es leicht ,
uns aber bleibt der Kampf . gwk.

Oos Lichtvoot ..pcrsll" in ckorlsruhk
Ein gewaltiges Scheinwerfevsviel konnte im weitem Umkreis

von Karlsruhe in den letzten Tagen am abendlichen Himmel be¬
obachtet werden . Die Erzeugerin der bekannten Wasch- und Putz¬
mittel Perfil , A t a , V i m u . a ., Henkel 8- Cie. , hatte die Ver¬
treter der Presse zu einer Besichtigung der jederzeit ortsveränder¬
lichen Projektionseinrichtung eingeladen . Ein elegantes diesel¬
elektrisch angetriebenes Schiff hatte am Karlsruher Rheiubafen
angelegt , das außer der Neuheit als Werbeeinrichtung , eine tech¬
nische Skeuerung darstellt . Der Schiffsrumps birgt , infolge einer
aufs feinste berechneten Raumnutzung neben den üblichen Mann¬
schaftsräumen und Küche eine moderne Maschinenanlage mit
Kraftzentrale , eine bis zur höchsten Vollendung ausgestattete Pro -
jektionsanlage > das Wolkenkino . Aber das Lichtboot be¬
schränkt sich nicht nur auf die Projektion , sondern hat auch in sei¬
nen Räumen einen stattlichen Lehr- und Ausstellungsraum unter¬
gebracht. Lichtbild und Waschvorführungen zeigen hier dem Be¬
sucher die Eigenschaften der Erzeugnisse der Persilwerke Henkel .
Die Antriebsmaschine bildet ein 6 -Zylinder -Dieselmotor mit 200
PS .-Leistung bei 1000 Umdrehungen in der Minute .

Das größte Interesse wendet si^i dem Projektor zu . deren
Hauptbestandteil der Scheinwerfer mit der eigentlichen Lichtquelle
und der sogenannte Wortrahmen zur Bildung der verschiedenen
Zeichen , bilden . Wenn man sich vergegenwärtigt , daß die Durch¬
schnittslänge eines Wortes bei einer Wolkenhöhe von 2000
Meter etwa 800 Meter beträgt und eine Buchstabenböbe von
ca . 400 Meter , eine S t r i ch d i ck e von 35 Meter hat , so bandelt
es sich hier um einen Scheinwerfer , der bezüglich seiner Lichtstärke
auf der ganzen Welt noch nicht übertrosfen wurde . Der Schein¬
werfer hat einen Svtegeldurchmesser von zwei Metern . Die mitt -
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lere Intensität beträgt bei günstiger Ausnutzung reichlich 3 Mil¬
liarden Kerzen. Mit der Wahl dieses Scheinwerfers sind in bezug
auf die Lichtquelle alle heute zur Verfügung stehenden technischen
Hilfsmittel erschöpft .

Die Auffassung, daß bei der Wolkenvrojektion ein stets auswech¬
selbarer Wortrahmen Verwendung findet , ist irrig . Die Apparatur
zur Wortbildung besteht aus 45 000 . auf das präziseste gearbeiteten
Einzelteile . Der Wortbilder b .'steht aus 260 sogenannten Para -
bolsviegln , die durch automatische Veränderung ihrer Lage soge¬
nannte Strahlenbündel entstehen lassen und so die Wolken¬
schrift entsteht.

Mit diesem Lichtboot wurde zugleich , eine während des Projek¬
tionsbetriebes . fahrbare Anlage ges ĉhaffen . Somit ist ohne
weiteres möglich , während einer abendlichen dreistündigen Vor¬
führung eine Strecke von 15 Kilometer projizierend zu befahren ,
dessen Strahlenbündel auf über 30 Kilometer sichtbar ist. Nach der
Konstruktion ist es möglich , 20 verschiedene Bilder nach¬
einander gegen die Wolken zu werfen ohne den Scheinwerfer
erlöschen zu lassen . Die Ilmschaltung erfolgt in Sekunden¬
schnelle durch den einfachen Druck aus den Knopf.

All die Bemühungen , dieser auf dem Gebiete der Reklame er¬
rungenen technischen Neuerung zu überbieten oder auch nur gleich¬
zukommen , sind bisher nicht gelungen und man kann mit Recht
sagen : „Henkel ist allen voran !" ll—

äavlsvitljtv Sommevlagszug am S. Mai
Nunmehr steht die Zugsordnung für den diesjährigen Soimner -

tagszug , der aus 55 Gruppen bestehen wird , endgültig fest. Dar¬
nach zerfällt der Zug in 5 Abschnitte, und zwar sind im einzelnen
vorgesehen:

I . Teil . ZugSsührcr (bcrittci» . I . « orrciler , geftcu« von der Jugend -
gruppe des ReitervcreinS Daxlondc» . 2. KranztrSger , gestellt vom ftidt .Gartcnam «. 3. Fostnenschwenker und Pfeifer / gestellt von der Freiwilligen
Feucrweftr Daxlanden . 5. Tt «dtif» c Schülerlnpelle . 6 . Kindergruppe
iDlstillerfwulc, Knaben ) . 7. Awci Puppen , Sonimrrd und Winter , gestelltvom ftiidtifchen Gartenam «. 8. Kindcrgruppe (Karl -Wilbelm -Schule, Mid >
istrn ) . st. Schmetterlingsgruppe , gestellt vom stSdtifchen « artenamt . 10.
Kindergruppc (Schillerfibulc, MSdwen ). ll . Fliegenpilzgruppc , gestelltvom ftstdt . Gartcnamt . >2 . Kindergruppc (Tullafchulc l und II , » naben
und MSdchen) .

II . T c t l . 13 . Fahncnfchwenlcr . 14 . Trommler und Pfeifer gestellt vonder BastnstofSfeuerwestr. 15. Harmoniclapellr . Ist . Fritstlings -Kinder -
rcigen , gestellt von der Tanzschule Sonntag . 17 . Kindergruppc fLidell-
schule . Knaben ) . 18 . GSnsclicscl. gestellt vom Stadteil Rüppurr . Ist . Kin -
dergruppe ( Rüppurrer Schule, Knaben und Mädchen) . 20 . Bremer Stadt -
Musikanten, gestellt vom Stadteil Rüppurr . 21 . Kleppcrlesgardr . gestelltvom Stadtteil Rüppurr . 22 . Kiudcrgruppc ( Südcndschulc I , Knaben und
Mädchen, Südendfchule II , Mädchen) . 23 . Radsahrcrgruppe mit Som -
mcrtagS -SPmbol , gestellt von der KarlSrustcr Bäilcr -Jnnung . 24 . » in -
dergruppe (Gartcnstrastschule I »nd II , Knaben und Mädchen) .

III . Teil . 23 . Borrcitcr , gestellt vom städtischen Garienamt . 26 . Fab -
ncnschwcnker. 27 . Mustlvcrcin KarlSrufte . 28 . Kindergruppc ( Leovold-
fchulc , Knaben und Mädchen). 29 . Reiter „ Sommcrtagssonne ", gestelltvom ftädt . Gartenam «. 30 . Blumcnwagen , gestellt vom ftädt . Gartenamt .
31 . Kindergruppc ( Beiertsteimer Schule. Mädchen) . 32 . Bulochcr Wäsche¬
rinnen , gestellt vom Stadtteil Bulach. 33 . Kindergruppc (Bcicrfteimcr
Schule, Knaben ) . 34 . Gruppe kleiner Turner , gestellt vom Stadtteil Bu¬
lach . 35 . Kindergruppc (Bulachcr Schule, Knaben » nd Mädchen) . 36 . Kin-
dcrbochzci », gestellt von Herrn Karl Langobr , Bulach.

IV . Teil . 37 . Fahnenschwenlcr . 38 . Pstilbarmouisches Lrchcstcr. 39 .
Kindergruppc lMüstlburger Schule, Knaben und MSdchen) . 40 . „Im
Puppcnreich" , Kindergruppc , gestellt vom Berlin abstinenter Männer . 41 .
Kindergruppc sUhlandstrastc I , Knaben ) . 42. Kasperltstratcr , gestellt von
Herrn * . Birkcnmeier , Bulach. 43. Kindergruppc slililandschulc II , MSd-
chen ) . 44 . MaikSfergruppe , gestellt vom städtischen Gartenamt . 45 . Kin-
dcrgruppe (Gntenbergschulc I und II , » naben und Mädchen,.

V . Teil : 46 . Polizeikapellc. 47. Kindergruppc ( Schwcrstörigcnschulc,Knabe» und Mädchen). 48. „ GaiSbir,ebub "-Gruppc . gestellt vom Stadt -
teil Rüppurr . 49. Kindergruppc (Nebeniusschulc I und II . Knaben und
Mädchen) . 50. Grntewagrn mit Musikkapelle , gestellt vom Stadtteil Dar¬
landen . 51 . Kindergruppc (Hebel - und Markgrafcnschulc. Mädchen) . 52 .
Blumcnwagen , gestellt vom städt. Gartenamt . 53. Kindcrgrupve (Pefta -
lo,zischule, Knaben und Mädchen) . 54. „Tos Schiss der Wüste" , gestellt
vom städtischen Ggrtenamt . 55 . „Ein Bcrkcftricr" , Schlustrcitcr auf einem
Esel, gestellt vom ftädt . Gartenamt

Das Programm sieht darnach manch Neuartiges vor . so ein leib¬
haftiges Kasverltheater . das seine Vonteilungen während des Um¬
zuges gibt und nach Auflösung des Zuges im Siadtgarten weiter
spielen wird . Zu gleicher Zeit wird im Stadtgarten auch der bär -
beißige Winter zum Zeichen der Beendigung seiner - Herrschaft
feierlich verbrannt werde» .

Die Karlsruher Bevölkerung wird gebeten, de » vielen lieben
Kleinen , die den Zug bevölkern, und den Gruppen der Großen , die
manche Mühe und Zeit auf die Anfertigung der Gruvvendarstel -
lungen verwandt haben , durch Beflaggung ihrer Häuser, wenig¬
stens in den Zugsstrahen Amalienstrahe . Westendstrahe, Sofien -
strahe, Gutenbergvlatz , UhlanLstrahe, Weinbrenuerstrahe , Garten -
strahe, Matbystrahe , Beiertbeimer Allee und Stresemannvlatz . und
durch Zuwinken beim Umzuge selbst sreundliiben Dank und Aner¬
kennung zu zollen. Da der Sommertagsug bekanntlich immer viel
Fremde^ herbeilockt , und davon die Karlsruher Geschäftswelt Nutzen
zieht, ist es notwendig , daß die Bevölkerung sich gleichfalls in den
Dienst der schönen Sache stellt, und die Zugsveranstalier und Zugs¬
teilnehmer ermuntert , diesen schönen Brauch auch in künftige»Jahre » durchzuführen.

m

Hubert von Steffelin , ein in weiten Kreiien » n 'erer Geschäfts¬
welt und Bürgerschaft bekannter und geschätzter Mitbürger ist ge¬
stern gestorben. - Nach Absolvierung des Gymnasiums verschaffte sichder Verstorbene für seinen Beruf die notwendige » Kennlnisie in
in - und ausländischen internationalen Sveditionshäusern . Zu An¬
fang dieses Jahrhunderts beteiligte er sich an der Leitung seines
väterlichen Unternehmens , das sich unter seine grokzügigen weit¬
blickenden Mitwirkung bald kräftig entfaltete und merkbaren Auf¬
schwung nahm . Durch sein verbindliches Wesen und stete Hilfs¬
bereitschaft gewann der Verstorbene in allen Kreisen Anerken¬
nung und Freundschaft. Vor einigen Jahren zeigte sich ein schweres
Herzleiden, das seinem Leben viel zu früh ei » Ende setzte . Mit
seinen Mitarbeitern verband ihn allezeit ein herzliches Verhältnis .

Pfingstverkebr der Post . Die Post bittet , zur Vermeidung von
Anhäufungen und Verzögerungen die Pfingstvakeie und - väckchen
möglichst frühzeitig aufzuliefern , sie a » t zu verpacken , die Auf¬
schrift haltbar anzubringen und den Bestimmungsort , soweit not¬
wendig unter näherer Bezeichnung seiner Lage , besonders großund kräftig niederzuschreiben. Auf dem Paket und Päckchen muß
die vollständige Anschrift des Absenders angegeben sind in dos
Paket ein Doppel der Aufschrift gelegt werde» . In den Päckchen
sind etwaige Sohlräume mit Holzwolle »sw . auszuillllen . damit die
Sendungen bei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nicht
eingedrückt werden . Sie müssen beutlith als . .Brie ' väckhen " oder
„Päckchen" gekennzeichnet sein .

Kindertransport . Am Samstag de» 7 Moi d . I . . » ackmittags
17.53 Ubr , kehren die vom Verein Jugendhilfe im Kindererbolungs -
heim Steinabad untergebrachten Kinder nach sechswöchent¬
licher Kur hierher zurück.

Befichtigug Karlsruhes . Wie uns der Verkehrsverein mitteilt ,
veranstaltet der „Internationale Verband für Wohnungswesen",der in 26 Staaten Mitglieder zählt , in der Zeit vom 2. bis 16 .Juli eine Studienreise durch Süddeutschland und die Schweiz.Die Reise soll die Teilnehmer mit dem Wohnungswesen und
StädtebPl einiger der interessantesten Städte der bereisten Gebiete
bekannt machen und führt in Slldwestdeutschland durch die Städte
Karlsruhe , Heidelberg, Mannheim und Frankfurt , von der letzte¬
ren Stadt nimmt die Reise ihre» Ausgang . Die Besucher werden
Karlsruhe nicht nur wegen seiner einzigartigen städtebaulichen An¬
lage als Fächerstadt, sondern auch wegen seiner vorbildlichen Be¬
tätigung auf dem Gebiet des sozialen Wohnungsbaues in » euerer
Zeit ei» besonderes Interesse entgegenbringen .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Feiertag Christi Him¬
melfahrt , Donnerstag , den 5 . Mai d. I . , finden im Stadtgarten
zwei Konzerte statt und »war von 11 bis 12 . 15 Uhr ein Morgen¬
konzert , ausgeführt von der städtischen Schülerkapelle unter Lei¬
tung des Herrn Hauvtlehrer M . Greulich , und von 15 .30 bis 18
Uhr ein Nachmittagskonzert , ausgeführt vom Philharmonischen
Orchester unter Leitung des Herrn Rudolf Kurt Euhr . Bei schönem
Wetter ist der Besuch dieser beiden Konzerte und des Stadtgartens
angelegentlichst »u empfehlen, zudem der Stadtgarten sich zur Zeit
in schönster Blütenvracht dem Auge des Besuchers darbietet .

Grundsteinlegung des evang . Gemeindehauses in Karlsruhe -
Rüppurr . Am Himmelsabrtstage findet nach dem Vormittagsgot¬
tesdienst die Feier der Grundsteinlegung für das evang . Gemeinde¬
haus statt . Am 19 . März erfolgte der erste Spatenstich . Seitdem ist
der Bau rasch vorwärts geschritten. Bis Svätjahr wird er seiner
Bestimmung übergeben werden . Erfreulich ist , dah durch Errichtung
des Baues eine große Anzahl Leute wieder Arbeit gefunden hat .
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Mattel die öffentlichen Sorten und Plätze
lauder

Vom Berkehrsverein wird uns geschrieben : Wenn die
wärmende Frühlingssonne den zablreichen Karlsruber Parks und
Gärten irisches Grün entlockt , bilden diese Anlagen , die erfeulicher-
weise in weitem Umfange dem öffentlichen Zugang sreigegeben
sind , gerndesuchte Erholungsaufenthalte . Leider zeitigt dieser be¬
lebte Derkebr in den „Eroßstadtlungen “ vielfach üble Begleiterschei¬
nungen , welche die Besucher dieser Anlagen bei einigem guten
Willen

'
sicherlich vermeiden k.önnten : Das Verunreinigen der öffent¬

lichen Plätze und Gärten durch Papier - , Orangen - und dergleichen
Abfälle . Statt daraus zu achten , daß der vrächtige grüne Rasen¬
teppich und die Gehwege stets in einem guten Zustand erbauen
bleiben und ihren Zweck entsprechend einem dem Auge angenehmen
Anblick bieten , zerstreut man alle Abfälle und das Einwickelpapier
gedankenlos in den Anlagen . Die allerorts ausgestellten Pavierkörbe
sind leer , dafür aber die Plätze übersät . Sie stellen denen ein trau¬
riges Zeugnis aus , die hier zur Erholung weilten . Besonders leb-
batte Klage wird über die Verunreinigung des Schloßplatzes ge¬
führt . Die schmucken Erasbeete werden von übermütigen Kindern
zertrampelt . Sogar die Bänke wurden aus Schabernack von ihren
Standorten weggeschlevvt und unbefugterweise wo anders aufge¬
stellt. Das ordnungsliebende Publikum sollte nicht nur jede Ver¬
schandelung der öffentlichen Anlagen vermeiden, sondern auch jeder
Einzelne sollte im Interesse des Gemeinwohls , dem die öffentlichen
Parks und Plätze dienen , bestrebt sein , andere daran bindern .
Diese Selbsterziehung der Spaziergänger würde , wenn energisch
und obne Rücksicht auf die Person geübt , gar bald eine Beseitigung
der bestehenden Mißstände berbeisübren . Im Jnteresie der Erhal¬
tung der Sauberkeit , in unfern Anlagen und um des guten Rufes
der Landeshauptstadt als einer vornehmen und ordnungsliebenden
Hauptstadt willen , ergeht an das Karlsruber Publikum die ein¬
dringliche Aufforderung : Haltet die öffentlichen Anlagen sauber !

*2)ie üioiigei Aê UJUet:
Betrunkener Kraftfahrer

3n vergangener Nacht fuhr ein Bauunternehmer von hier in
angetrunkenem Zustand mit einem Personenkraftwagen beim
Ueberqueren des Bahngleises an der Weiberstraße fo »wischen di«
Schienen hinein , daß der Zugverkehr gesperrt werden mußte . Die
Berufsseuerwehr entfernte den Wagen aus dem Gleis , worauf
ihn die Polizei in Verwahrung nahm.

Ermitteltes Diebesgut
Ermittelt wurde u . a . auch ein« silberne Damenubr mit den

Revaraturzeichen „8 3605“ und „ K 14121“ und eine silbern«
Serrenubr mit den Revaraturzeichen „St. 24713 L" und
jSt . 7949 L" . Beide Uhren wurden vermutlich hier von einem
Mansardendieb gestohlen. Sachdienliche Mitteilungen erbittet das
Badische Landespolizeiamt .

CiditfpieUiäufev
Residenz -Lichtspiele, Waldstraße 30.

Der außerordentlichen Nachfrage endlich gerecht werdend , bringen die
Refidenz. -Lichlspielc ab Mittwoch in ihrem neuen Programm : „Der
klein« Seitensprung ! "

, eine Erstaufführung für Karlsruhe . Ein « reizende
Ehekomödie voller Lebenslust , Frohsinn und Witz , die gerade so liber-
mütig , ausgelassen und leichtlebig Ist wie ihr Titel , «in pikanter Wirbel
launiger Verwechslungen und Irrungen , ein kleiner Seiten - , nein Kopf¬
sprung mitten hinein in einen Strudel herzlicher Heiterkeit. Ein köstlicher
Film , hem mit feiner schmissigen Leichtigkeit , seinem spritzigen Humor
alle Attribute eines Erfolgsschlagers in die Wieg« gelegt worden stnd .
Esprit , Eleganz , Scharme und Tempo , auf daS harmonischste ausgewogen ,
zaubern eine Stimmung und Laune hervor , dt« dieses kleine Meisterwerk
würdig in die Reihe der großen Lustsptel-Welterfolge treten läßt . Jede
Phase d« S Films , jeder Zelluloid - Zentimeter ist von echtestem , bestem
Lustspielgeist erfüllt . Reinhold Schünzel zetgt, daß er nicht nur beson¬
dere Qualitäten als Schauspieler , sondern auch als Ftlmdichtcr und Re¬
gisseur hat . Für die zündenden Schlager zeichnen Ralph Erwin und
Robert Gilbert verantwortlich . Von den Darstellern entzückt besonders
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Phot . Ufa
Reinhold Schünzel führt Regie .Renate Müller nnd Hans Brausewetter proben mit ihrem

Regisseur eine Szene für den neuen Ufa -Tonfilm
« Der kleine Seitensprung 4*,

Renate Müller immer wieder . Sie hat Gefühl und Ironie zu
geben, und gibt beides auf die reizendste und scharmanteste Art . Hermann
Thimig gibt , fernab von den Allüren eines FilmbeauS , seinem Rechts¬
anwalt Heller eine höchst aparte , eigene Rote . Otto Wallburg ein Lach-
ersolg mit seiner wohlbeleibten Gestalt und seinem quasselnden, rabultsti -
tchcn Gebühren . Hilde Hildrbrand von bestrickender Schönheit und Ras-
sinesse . Als Fünfter endlich noch der Musterknabe und überaus korrekte
Stubengelehrte , den Hans Brausewelter mit rührender Unbeholfenheit
darstellt. Im Beiprogramm sei besonders hingewiefcn auf die neuest«
Ufa-Tonwoche, ferner aus ein neues Ufa-Kabarett und einen herrlichen
yarbcntonstlm : „ Wasscrsreudcn im Tierpark ." Di« Direktion der Resi¬
denz-Lichtspiele möchte noch besonders bemerken , daß „Der kleikie Seiten¬
sprung " eine Erstaufführung für Karlsruhe Ist .

Tagcskalenüer Mi
- er So-lal-empartet Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Unser« Monatsversammlung fällt aus , dafür findet am Mitt¬

woch , 11 . Mai , 20 llbr . im Kindergarten eine Maifeier¬
stund « mit sehr guten Darbietungen statt . Mitwirkend « sind :
Ern . Hauvtlebrer Meyer -Wgtn . (Ansprache) , Gen . E . Joos (Aus
sozialer Literatur ) , der Rote Faden Durlach (Gesang und son¬
stiges) . Wir ersuchen unsere Anhänger um zablreichen Besuch.

AtUhtmJfte de\ rfletUUUic*
Mbl. Arbeiter, die keine Lohnsteuer zu zahlen baden , zahlen in

Karlsruhe nur die Hälfte der Bürgersteuer , falls die Steuer
über 9 M ( für Ledige) oder über 13.50 M für Verheiratete be¬
trägt . Der Arbeitgeber darf also nur die Hälfte der jeweiligen
Rate einbrbalten .

*H»a Ofganuationcn und vereinen
Allgemeine Beamtenversammlung

Heute abend findet im Konkordiasaal des Restaurants Mo -
ninger , Ecke Kaiser - und Karlstrabe , eine vom Allgemeien Deut¬
schen Deamtenbund — Ortsausschuß Karlsruhe — einberufene
Beamtenversammlung statt . „Der Beamte in Staats - und Wirt¬
schaftskrise “ lautet das Thema , das der Kollege Max Wönner . Be¬
zirksleiter im Gesamtverband , in dieser Versammlung behandeln
wird . Es liegt im Jnteresie aller Beamten , an dieser Versammlung
teilzuuebmen .

vorläufige Wenervoryersagr
btt Baötfdicn Lanö - swetterwarte

lieber England und der Nordsee ist volare Luft nach Süden vor-
gestoßen und bindert eine über dem Ozean berangezogene Zyklone
an weiterem Vordringen nach Osten, so daß unser Gebiet vorerst
im Bereiche der von Norden beranflutenden kühleren Luftmasien
bleiben wird .

Wetterausfichten für Donnerstag , den 5. Mai 1932 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 89 , gef . 11 ; Waldshut 278 , gef . 11 ; Schusterinsel 144, gef.

11 ; Kehl 275 . geft . 18 ; Marau 454 , gest. 49 ; Mannheim 301 , gest.
23 ; Laub 190 , gest. 8 Zentimeter .

Rulach
Arbcitergesangvcrein Freundschaft Karlsruhe -Bulach

Die Vortragsfolge für das in allen Teilen glänzend verlaufene
Konzert , das der Arbeitergemnsverein Freundschaft unseres Vororts
Bulach veranstaltete , war ungemein sorgfältig zusammengestellt.
Sie hielt sich nicht an die übliche Schablone, sondern man spürte die
Hand, eines erfahrenen Musikliteraten , der seine Sängerinnen und
Sänger mit einem Teil des Besten, was unsere Lborliteratur der
letzten Jahrhunderte aufzuweisen bat . vertraut machte . Man muß
einer Reibe unserer Ebovdirigenten das Lob »ollen, daß sie in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit die schwierige Aufgabe, die ihnen bevor¬
stand. nämlich die Arbeitergesangvereine von dem gedankenlosen
Singsang frei zu machen und sie in die schöne Chorliteratur ein-
zufübren , in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist. Alfred Käm¬
merer . der Leiter der Freundschaft, bat seine Sänger mit dem We¬
sen der eminent schwierigen alten Weisen vertraut gemacht , er bat
bei ihnen nicht nur Jnteresie für ihre musikalische Schönheiten ge¬
weckt . sondern auch Einblick in die geistige Struktur dieser mit
Ewigkeitswerten durchsetzten Schöpfungen ermöglicht. Eine solch
starke verinnerlichte Wiedergabe des Jsaakschen Satzes „Innsbruck
ich muß dich lasien" wie man sie zu hören bekam , ist nur möglich ,
wenn die Sängerinnen und Sänger wirklich in den Geist dieser
Tonschövfung eingedrungen sind . Es gehört neben gutem Stim¬
menmaterial auch eine straffe Cborzucht dazu, wenn man so vor¬
zügliche Darbietungen erreichen will . Alfred Kämmerer legt beson¬
deren Wert auf eine klare, durchgehaltene Tongebung . Dadurch
bekommen alle Vorträge eine volle Plastik . Es können sich die füh¬
renden Stimmen dabei ineinander schieben und das Gewebe bleibt
farbig . Die Frauenstimmen klingen weich , sie drängen sich nicht
hervor , sie fallen nicht aus dem Rahmen und halten im groben und
ganzen Stimmung . Auf eine feine Schattierung ist ebenfalls viel
Wert gelegt. Durch die sorglich differenzierte Vehandlung des
Brabmsichen Satzes klang aus ihm eine feierliche Stimmung . Eine
zündende Wirkung löste der mit Inbrunst wiedergegebene Chor
„Brüder , zur Sonne zur Freiheit “ aus . er war eine treffliche
Ueberleitung zur anschließenden Maifeier . Hilde W e i b m a n n
fügte sich mit ihrer feinen Kunst vortrefflich in den Rahmen des
Konzertes ein . Sie brachte eine köstliche wertvolle Auslese von Lau¬
tenliedern mit , alte und neue Weilen , die sie meisterlich ru inter¬
pretieren verstand . Hilde Weißmann versteht durch die Anmut ,
mit der sie scheinbar unbedeutende Lieder vorträgt , die Schön¬
heiten dieser Kompositionen für sich selbst sprechen »u lasien
(Schubert ) . Die weiche Stimme , die fein artikulierte Aussprache
beben sich nur ganz unmerklich von der zarten und harmonisch
immer klar gefügten Lautenbegleitung ab . Da Hilde Weißmann
ihre eigene Begleiterin ist, ist sie in der Lage , einmal mehr das
Instrument hervortreten zu lasien. dann wieder stärker den Text zu
betonen . Dieses Auswechseln der Stimmungen gibt den Vorträ¬
gen eine ganz besonders künstlerische Note . Alle Darbietungen wur¬
den mit grobem Jnteresie von der zahlreichen Zuhörerschaft ver¬
folgt .

—i -

| Karlsruher Umgebung
Maifeier in Linkenheim

Schon am Nachmittag des 1 . Ma ! herrschte auf dem Sportplatz
der Freien Sportvereinigung reger Betrieb . Die Sportler führten
ein Handballspiel vor. Eine Kinderschar brachte Reigen und einen
Svrechchor zur Vorführung . Außer dem Beifall durch die zahl¬
reichen Zuschauer wurden die Kinder am Schluß für ihr Mit¬
wirken mit einer Brezel beschenkt.

Abends 8 Uhr fand im „Grünen Baum “ die eigentliche Mai¬
feier statt . Zur Einleitung spielte die Musikabteilung des hiesigen
Musikvereins einen Marsch, worauf der Vorsitzende Karl N e e s
den Erschienenen den Willkommengrub entbot . Dann fang der ge¬
mischte Chor des Arbeitergesangvereins „Lasiallia “

, unter vorzüg¬
licher Leitung des Herrn Schee r - Liedolsheim den „Völkermai“
von G. Ad. Uthmann :

Nicht dort , wo Kriegsfanfaren zu blutgem Kampf vereinen,
Nicht dort , wo feige Seelen ihr Mißgeschick beweinen .
Nicht wo vor einem Götzen die blöde Menge kniet,
Soll unser Lied erklingen , der Zukunft hohes Lied,
Nein nein , nein nein , nein nein !
Wir wollen glücklich werden ! Wir wallen wieder singen,
Uns zu den lichten Höben der Freiheit endlich schwingen !
O Weltenmaitag , komm und mach die Völker frei !
Heil dir , du Völkermorgen ! Heil dir , du Völkermai !

Mit reichem Beifall wurden die Sängerinnen und Sänger belohnt .
Daran anschließend folgte der Vortrag bes Ref . Gen. Beetz -
Karlsruhe über die heutige Bedeutung des 1 . Mai als Feiertag
für die Arbeiterschaft. Die Ausführungen wurden mit Beifall
quittiert . Es folgten weitere Musik- und Gesangsvorträge . Unter
anderem auch ein Frauenchor der „Lasiallia , ebenfalls unter Lei¬
tung des Herrn Scheer ; für die schöne und gute Leistung wurde
überaus reicher Beifall gespendet. So herrschte vollste Zufriedenheit
unter den Teilnehmern über die miterlebte und der Arbeiterschaft
überaus würdig verlaufene Maifeier .

Auch an dieser Stelle sei den Mitwirkenden der Dank ausgespro¬
chen ; aber auch die Mahnung von Herrn Scheer und die des
Vorsitzenden Een . Karl Nees soll hier zusammengefaßt werden :
Parteigenossen kommt mit Eure « Frauen , schickt Eure Söhn « und
Töchter zum Arbeitergesangverein in die Singstunde und helft mit .
diesen Verein über die Schwere der Zeit hinwegbringen , wo auch
durch das Lied das proletarisch , sozialistische Klasienbewußtsern
geweckt wird .

Maifeier in Blankenloch
Auf eine in allen Teilen wohlgelungene Maifeier kann der

sige Parteiverein zurückblicken . Der Sozialistenmarsch eröffnet«!
Feier , ein Prolog folgte und daim hielt Gen. D i l p e r t -
ruhe die Mairede . Er verstand es , den Maigedanken klar
verständlich herauszustellen . Der Arbeiterturnverein wartete
Freiübungen und Vorführungen am Pferd auf , die Turnen ^
mit Reigentänzen . Das Ganze war umrahmt von den flotten
bietungen der Musikkapelle und von den Männerchören des,,A
gerbund “

. Allen Mitwirkenden auch an dieser Stelle herr>
Dank!

Maifeier in Mörsch
Die am Sonntag von der Sozialdemokratischen Partei

stattete Maifeier ist in allen Teilen gut und ruhig verlaufen.
Besuch hätte in Anbetracht der Verhältnisse besier sein dürfen ;
von seiten der Genossen dürfte mehr Elan gezeigt werden. 5
Programm wurde vom Arbeitergesangverein Bruderbund , der
sikvereinigung Lara und durch Jugendgenosiin Oberle mit ^
Prolog bestritten . An dieser Stelle für das Mitwirken am EE
der Feier allen Dank. Nicht zuletzt der Wache von den Arve
famaritern . Die Festrede löste in volkstümlich scharf umru!^
Form Genosie Sauvtlehrer Schäufele- Karlsruhe . Reicher ®e

{
lohnte den Redner . Mit kurzen anfeuernden Worten , es nicht ^
beim Gehörten zu belassen, sondern sich durch die Tat einzu "
in die Front der aktiven Kämpfer , wurde die Feier geschlossen

Grober Unfug eines Razifiihrers iu Welschneureut
Grober Unfug , Sachbeschädigung, Ruhestörung , das find

Eigenschaften des Welsch-Neureuter Nazisuhrers K . B . gen ",
H i t l e r k a r I e . In der Nacht vom 26. bis 27. April 9*1 £
wurden an zwei Häusern in der Friedenstraße die FeE
laden mit faustgroßen Backsteinbrocken und Schottersteinen
diert . Um l .Uhr wurde im llnterdorf am Hauise des Herrn » ,
g e r m e i ft e r s F . M . das gleiche verübt . Damit noch nicht 6®
einer der Täter fuhr per Rad in den H 0 f d e s F . M . und
mit Steinen die Haustüre . Das sollte ibm zum Verhängnis ^
den . Unser Feldhüter K. E .. ihm zur Ehre sei gesagt, daß el’j ,
und Nacht auf den Beinen ist , und schon manchen Frevler eE
hat . faßte auch diesen gerade in dem Moment , als er per Rad ,
von wollte . Als er ihm ins Gesicht iah . welch ein Schreck, wars ^
Ortsgruppenleiter der Nazi Karl Buchleither selbst . Auf die <? .
warum hast du das gemacht , kam die Antwort , der hat mrA^ärgert ! Und deshalb muß das ganze llnterdorf aus dem «Z
geweckt werden? Was war wohl in der Friedenstrabe die M
des Skandals . Der eine Betroffene ist Kohlenhändler . Solln ,
etwa ein Rückstand schuld sein ? Der andere ist Verufskô
sollte da „Eeschästsneid“ die Ursache sein ? Es ist doch bekannt , s
sich Karlchen bei der Arbeit keinen Arm ausreitzt ; er klopft
Hitlersprüche. Vergleicht man diese Tat (die Steine stammen
mutlich von einem in der Schuoertstrabe angefangenen
mit dem Artikel im Führer vom 28. Januar 1932 : Der KomE
R . ll . hätte als Lockspitzel den SA . -Mann Pf . zu der Erv ^ f»
an dem jüdischen Teigwarenfabrikant Strauß verleitet , Pi - tJ
sich selbst dadurch aus der NSDAP , ausgeschlossen , so wird e>. ,
übel über diese Heuchelei und diesen Schwindel. Dazu kommt (
die Erbärmlichkeit ' und Feigheit ; denn wenn jetzt das AE

niihiweietzes nacy nari <yen tzem . um um zu verhören , >0 t |t er
Hause . Ja . ja . zu seinen Taten stehen , dazu gehört aber
mut . Anläßlich der Präsidentenwahl wurden auch zwei Hoftor « ^
Teer beschmiert mit dem Kamelabzeichen. Ob das nun K®1 j
auch zur Last fallen wird , nachdem er jetzt erwischt wurde - .s
ganze anständige Einwohnerschaft freut sich riefw,A
den Reinfall dieses Setzers. Es wäre erwünscht , daß sich die "
terschast zusammenfindet zur Abwehr dieser Bübereien !

W fl
Weingarten , 4. Mai . Am heutigen Tage begeht unser liebE

Gen. Wilh . Keller und seine Gemahlin das silberne Ebejubu .
Seit über 30 Jahren ist Een . Keller Mitglied unserer
treuer Abonnent des Volksfreund und ebensolange Gewerks ^
Außerdem gehört Een . Keller schon seit zwei Perioden dem «
gen Bürgerausschuß an . Wir gratulieren hiermit unserm
recht herrlich zu seinem Fest , wünschen ihm und seiner
ein langes Leben und hoffen, daß wir ihm dereinst auch »u
goldenen Jubiläum beglückwünschen können. ^

Hagsfeld . Die diesjährige Maifeier war gut besucht , hätte ^
für unseren Ort besser sein müssen . Verschiedene Umstände v«
ten eine Verschiebung des Anfangs um eine Stunde , die sm̂ :
geduldig werdenden Gäste wurden aber dann reichlich en; ' aJ #
Een . Kimmelmann - Karlsruhe hielt ein kurzes und jjs
Referat und erhielt reichlich Beifall . Sodann begann die ^
führung des „Roten Faden “ und wir gestehen gerne , daß
Erwartungen noch übertroffen wurden . Die einzelnen fy
können was Lebensechtheit anbelangt nicht leicht übertrouen . 4
den. Neben politischer Satire kam auch der Humor retwn 1
Geltung . Ansager und Musik sollen nicht vergesien wer^ .^
klappte alles vorzüglich. Besten Dank auch dem Männer »
verein Frohsinn für seine Mitwirkung .

Marktberichte ^
DZ . Pfullendorf . Der Psullendorser Rindvieh - , Pi ^ ^

Schweinemarkt vom 2 . Mai hatte einen Auftrieb von 1» f
45 Kühe, 58 Kalbinnen , 56 Rinder , 20 Fairen , 18 Jungm ^
Pferde und 305 Schweine. Verkauft wurden 13 Ochsen,
44 Kalbinnen , 39 Rinder , 14 Farren , 13 Jungvieh und 272 L , ß-
Preise : Ochsen 230 bis 400 , Kühe 100 bis 310 , Kalbinnen - $
410 , Rinder 120 bis 190, Farren 130 bis 200 , Jungvieh 70 ®

j p
Schweine 25 bis 40 JUL vro Paar . Marktverlauf : Der va » ^
dem Viebmarkt war sebr gedrückt ; Preise weiter zurückgeven

ragunqe «
Der Landesausschutz des Badischen Frauenvereins

Roten Kreuz
hielt in Karlsruhe eine gut besuchte Sitzung ab . Damit E
eine Belehrungstagung verbunden , die mit einer Ausspk »^ 2?
Maßnahmen der Winterhilfe einaeleitet wurde . Kolonnen w
v . Renz (Karlsruhe ) hielt einen Vortrag über ®as '%Lro{-
Auftakt der Belehrungstagung bildete der Vortrag von V ,enF
Leibrecht (Lahr ) über „Volksnot und Frauenbilfe “ . ^
Vorträge der Leiterin des staatlichen Fortbildungsschule «/ „ tfKf
K

ninars, Fräulein Horn, über die Entwicklung bet 0
östlichen Ausbildung in Baden und der Leiterin j ( t

abteilung des Arbeitsamtes Karlsruhe , Fräulein » M * iA ,
über die Beschäftigung weiblicher Arbeitsloser . Schließ ' t
man Vorträge von Stadtobermedizinalrat Dr . G5 ? ' , « iü®
Erbforschung und Erblehre , des Prof . Dr . Baisch {Ix Kt
sürforge und Heilgymnastik, des Prof . Dr . Linzenme s »
Krebsbekämpfung bei den Frauen und von Frau
( Mannheim ) über Frau . Mutter und sittliche Not.

Dentistentagung in Mannheim fiiet ^
D3 . Mannheim . 3 . Mai . Am 7. und 8 . Mai finde- „^ JT,

47. Generalversammlung des Verbandes badischer De« ^
U . a . wird der erste Vorsitzende des Reichsverbandes “
listen , Emil Kimmich-Karlsruhe , über die standesvon
berichten. Für Montag ist ein Ausflug in di« Pfal »̂ „—'

Veranstaltungen
Mittwoch , den 4. Mai : 30 l» r-

Badisches Landestheater : Wenn der lunge Wein blüht .
Stadtgarten : NachmittagSkonzert. 15.30 Uhr.
Badische Lichtspiele : Tie Heilige und ihr Narr . Beiprogran .
Gloria -Palaft : Melodie der Liebe . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Der tteine Seitensvrung . Beiprogr »
Schauburg : Schanghat -Erpreß . Beiprogramm . Bübd^ .zk
Kossee Bauer : Srnö Walter -Kapelle. Konzertmusik, SW *- „oiS ***
FricdrichShos : Bortrag über Naturheilversahrcn 16 uno

U*1
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| SportKieUte jßatlUcfie %Gfco4uk
Die Heimkehr des Kriegsgefangenen Paoli Schwartz

DZ. Kehl , 3. Mai . Heut« nachmittag hatte Kehl seinen groben
Tag. Nach mehr als dreizehnjähriger Abwesenheit kehrte Alfons
Paoli Schwartz, der letzte deutsche Kriegsgefangene , in feine Hei »
wat Kehl zurück.

Als vor dreizehn Jahren sranzösifche Truppen in Kehl einzogen,
aahmsn sie Schwartz , den auf Korsika geborenen Mtelsässer , fest,
weil er im Weltkrieg im deutschen Heere gekämpft batte . Nach
dreizehnjähriger Gefangenschaft auf der Teufelsinsel und in
Cayenne betrat Schwartz vor etwa acht Tagen zum erstenmal wie¬
der deutschen Boden , nachdem die deutschen Bemühungen um Frei -
iassung endlich von Erfolg gekrönt waren . Als pünktlich um 16.05
Abr der Schnellzug einlief , dem Schwartz entstieg, erscholl ein tau¬
sendstimmiges Hoch . Schwartz wurde sofort von seinen Freunden
aus die Schultern gehoben und in die Bahnhofsvorhalle getragen ,
wo ihn Gemeinderat Wolf namens der Stadtgemeinde auf das
herzlichste willkommen bien. Nach einer Reihe Ansprachen wurde
*5 im Triumphzug zu seiner alten Wohnung getragen , wo er vom
Vorsitzenden des Kehler Turnvereins von 1845 begrübt wurde.
Dann begab sich Schwartz in seine Wohnung . Von dem Fenster aus
dichtete dann Schwartz tiefempfundene Worte des Dankes an die
^och immer auberordentlich grobe Menschenmenge, die ihm an¬
dauernd Ovationen brachte. Nach ihm sprach noch ein Vertreter
ehemaliger Kriegsgefangener , der die Bemühungen um die Frei¬
lassung Schwartz' schildert« . Langsam zerstreute sich die Menge , als
« chwartz sich endlich vom Fenster zurllckzog, um im Familienkreis'eine endliche Heimkehr zu feiern.

Brand in Marlen
DZ. Marlen (Amt Kehl) , 3 . Mai . Gestern morgen brannte das

Anwesen , in dem sich die Handlung der Witwe Ad. Krieg befindet,
nieder. Nur der alte Teil des Wohnhauses konnte gerettet werden.
Erst der Motorspritze Kebl gelang es, das Feuer auf seinen Herd
>u beschränken . Auch das Schulbaus war in grober Gefahr . Es
wrrd Brandstiftung vermutet . Der Schaden ist erbeblich ins¬
besondere da gerade der Neubauteil niederbrannte , der erst kürzlich
nollendet wurde.

Paddelboot gesunken
DZ. Langenargen (Bodensee) . 3. Mai . Während des Sturmes

°w Sonntag ist hier ein Paddelboot gesunken . Die beiden In -
wssen konnten gerettet werden.

Von der Ortskrankenkasse Heidelberg
DZ. Heidelberg, 3 . Mai . Nach dem Geschäfts - und Rechnungs-

^ «ebnis für das Jahr 1931 der Allgemeinen Ortskrankenkasse Mr
M Amtsbezirk Heidelberg ist die Mitgliederzahl von 36 690 Ver-
stcherten auf 34112 gesunken . Vereinnahmt wurden insgesamt
^ 488 569 Jt , was mitbin einen Ausfall von 561 430 Ji darstellt .
Dieser grobe Ausfall von Beiträgen hat sich nur durch einen gün-
mgen Kraickenstand überwinden lassen . Das Kassenvermögen hat
krne Abnahme von 50 630 M erfahren .

Selbstmordversuch
DZ . Unteröwisbeim ( Amt Bruchsal) , 3 . Mai . Eine über 60 Jahre

°lte Mtwe sprang in den Kraichbach, konnte aber noch rechtzeitig
derausgeholt werden. Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg .
-. .DZ . Badenweiler , 3. Mai . Atelier im Badenweiler Knrvark .
? >e badische Regierung hat dem bekannten Kunstmaler Emil Bizer
?° 5 unterhalb der Burgruine Badenweiler gelegene hübsche Wein -
^ snnerhäuschen, das sogenannte Belvedere des Kurparks , als Ar -
?e>tsraum zur Verfügung gestellt . Bizer , der seit 30 Jahren schon

Markgräfler Lande lebt , ist durch seine zahlreichen Bilder , ins¬
besondere Zeichnungen, in ganz Deutschland bekannt geworden. Er
«ebürt zu den führenden Köpfen der badischen Sezession .

DZ . Muckenschops (Amt Kehl) , 3. Mai . Greisin in die Dung-
?s

"br gefallen und erstickt. Am Montag mittag fiel die 85 Jahre"ne Frgu Schoch in eine Dunggrube und erstickte.

Politisch « Verwilderung
i H Leiselheim am Kaiserstubl . Was man in einem Kaiser -"ehldorf zu sehen bekommt. In dem bei Königschaffbausen gelege -

en Dorfe Leiselheim bekommen am 1 . Mai die Sonntagstouristen
«p Bild zu Gesicht, das für die politische Verwilderung unserer
^ >Se beredtes Zeugnis ablegt . An dem Vierröbrenbrunnen beim
^

"sivaus „Zum Rebstock" hatte man ein Birkenbäumchen eingegra -
en - an dem eine Tafel mit folgender Inschrift befestigt war :

Lt . Zeichen der Notverordnung .
Dem Brüning Schrecken und Todl

, *e letzten Worte waren von zwei auffällig sichtbaren Hakenkreu-
^ ngefaht. Ob die Birke samt der Aufschrift schon tagelang stand

erst foer Nacht vom 30. Avril auf 1 . Mai aufgerichtet'" de. entzieht sich unserer Kenntnis .

chöeidelberg. Der Landesbezirk Baden des Bundes Deutscher Ar¬
resten hält seine diesjährige Vollversammlung in Heidelberg am
li» ^ ag , 7 . Mai , ab. Die Tagung ist verbunden mit einer öfsent-
1]

™* Kundgebung im Kammermusiksaal der Stadthalle vormittags
r -o0 Uhr . bei der der 1. Vorsitzende des Landesbezirks , Regie-
^ Msbaumeister Brunisch , über das Thema „Warum fordern
t- , einen Berufsschutz " sprechen wird . Neben nichtöffentlichen Bc-
h^ ^ sen ist der Tag mit Besichtigungen neuster Bauten in ^Seidel -
i»ii>

^er im Bau befindlichen Neckarstaustuse Hirschhorn unter
vs?

° °rständiger Führung vorgesehen. Mit Rücksicht auf die auber -
NAiche Notlage , die seit Jahren bei den freischaffenden Privat -

Ichrii ,^ en besteht, ist das Programm auf das Notwendigste be-
iia worden . Trotzdem ist zu wünschen , dah der Veranstaltung° Interesse entgegengebracht wird , das sie verdient ."

*. 8 »eiburg i. Br ., 2 . Mai . Di« Flugsaison hat begonnen,
"iin *

m 2 . Mai ist die Flugsaison für dieses Jahr wieder er-
Ichlnn unsere Stadt an das internationale Flugnetz ange -

t : Trotzdem der Wettergott wenig Einüben für den ersten■̂ Qq r vv * wv »HH wuvrvwii I***• vvn v * |*vi »

fcen hallen sich doch eine Anzahl von Fluggästen eingefun-
^ um als erste die Strecke nach Stuttgart , sowie in Richtungen-Baden . Karlsruhe , Mannheim zu beutzen .

DZ . Willftätt (Amt Kehl) . Freitob . Kaufmann A. Maas ist
freiwillig aus dem Leben geschieden . Trotz war die Bestürzung
allerseits , als das Ableben dieses geschäftstüchtigen und reellen
Mannes bekannt wurde . Auch er ist ein Opfer unserer Zeit mit
seiner verheerenden wirtschaftlichen Not geworden.

DZ . Mosbach. Der rasende Tod. Am Sonntag nachmittag
kamen hier auf der Hauptstrahe zwei Motorradler so unglücklich
zu Fall , dah der eine namens Erwin Heininger auf der Stelle tot
war , während der andere mit schweren Verletzungen ins Kranken¬
haus verbracht werden mutzte .

DZ . Wiesloch, 3 . Mai . Wirtschaftobelebuag . Die Tonwaren¬
industrie Wiesloch hat gestern mit etwa 250 Mann ihrer Beleg - .,
schaft den Betrieb wieder ausgenommen.

DZ . Lörrach. Selbstmord . Nachdem sich erst vor kurzem ein aus¬
wärtiger Gast, nämlich ein Industrieller aus Ludwigsbafrn , in
einem hiesigen Gasthaus erschossen bat . bat gestern in einem an¬
deren gutbürgerlichen Hotel ein Reisender Selbstmord durch Ver¬
giften verübt . Es handelt sich um den in Düsseldorf gebür¬
tigen und in Muttenz bei Basel wohnhaften Chemiker K. Robert
Bcrenkainv . Der East hatte zuletzt ein Glas Limonade sich auf
sein Zimmer bringen lassen . Als er nach einigen Stunden nichts
von sich hören lieb, wurde das Zimmer von der Kriminalpolizei
geöffnet, die Varenkamp bereits tot vorfand . Die Hotelrechnung
und der dazu nötig « Betrag zum Begleichen, lagen auf dem Tisch,
ebenso zwei Briefe , einer an sein« Angehörigen , der seine letzten
Wünsche enthielt , und ein anderer an die Baseler Strafanstalt .

Die Sterblichkeit in Baden im Jahre 1931
Die Sterblichkeit hat in Boden seit 1920 fast ständig abgenom¬

men . Das Jahr 1931 bringt nach den neuesten Feststellungen des
Bad . Statistischen Landesamtes ein im Vergleich zu 1929 geringes
Anwachsen der Sterblichkeit ' sie ist von 28064 im Jahre 1930 auf
28 466 oder 1 .4 Prozent gestiegen. Diese Zunahme wird allein
bedingt durch die Todesfälle von Erwachsenen. Die Zahl der Tod¬
geburten ist um 1,5 Prozent gesunken . Aber auch die Zahl der im
ersten Lebensjahr gestorbenen Kinder ist von 3084 im Jahre 1930
aus 2705 im Jahre 1931 zurückgegangen. Das sind 379 oder 12,3
Prozent weniger . Mit dieser Zahl 2705 d . I. 6,6 aus 100 Lebend-
geborene. hat die Kindersterblichkeit in Baden den seit Menschen¬
gedenken niedrigsten Stand erreicht ( sie betrug beispielsweise 1871
bei einer Zahl von 52 654 Lebendgeborenen noch 16 489 oder 31,3
Prozent ) . Erfreulich ist ferner , dah die Todesfälle an Lungen¬
tuberkulose von 1614 im Jahre 1930 auf 1571 im Fahre 1931 ge¬
fallen sind . Das ist ein Rückgang von 2.7 Prozent . 1919 hat diese
Krankheit noch 4132 Opfer gefordert , das waren auf je 10 000 der
mittleren Bevolerung berechnet 18.6. Fm Jahre 1931 sind es nur
noch 6 .6 . Dagegen fordert die Krebskrankheit alljährlich in steigen¬
dem Matze mehr Opfer als die Lungentuberkulose . So sind im
Jahre 1931 in Baden mehr als doppelt so viele Sterbefälle an
Krebs zu verzeichnen als an Lungentuberkulose . Die Zahl der an
Krebs und bösartigen Neubildungen Gestorbenen ist von 8350 des
Vorjahres auf 3479 gestiegen. Das ist eine Zunahme von 3.8 Pro¬
zent : auf 10 000 der mittleren Bevölkerung entfallen 14.6 an Krebs
gestorbene Personen . Im Zeitraum von 1920—1929 kamen noch auf
10 000 Lebende in Baden 12,3 Krebssterbefälle .

« Heinregulierung Sehl - Wein
Don der Wasser- und Etratzenbaudirektion Karlsruhe wird uns

mitgeteilt : Am 1 . Avril d. I . waren von der 115 Kilometer langen
Rheinstrecke zwischen Kehl und Jstein über ein Drittel , nämlich
46 Kilometer im Bau . Die Arbeiten erstreckten sich von Kehl bis
Ichenheim und von Jechtingen (oberhalb Sasbach ) bis Griehheim
(unterhalb Neuenburg ) . Im Bauprogramm sind 5 Fahre Bauzeit
für den Rohbau der Grundschwellen und Duhnen , die „Erste An¬
lage" und 6 Jahre für das Pflaster der Buhnenkronen . sichern
der Bubnenkäpfe und Uferböschungen, „Weiterer Ausbau vorge-
sehen . Die in der ersten Anlage ausgefübrten Bauwerke ergeben
im ganzen 24 .5 Kilometer regulierte Fluhlänge . Die Arbeiten sind
im abgelaufenen Jahre gut vorangeschritten und haben in den
regulierten Abschnitts schon eine erhebliche Derbesierun« des Fahr¬
wassers zur Folge . . . .. .. . .

Di« Zahl der beschäftigten Arbeiter ist gegenüber den Wrnter -
monaten , in denen Faschinenaufbereitung in den Waldungen
rbeinabwärts bis Germersheim im Gange war . niederer : sie be¬
trägt rund 1500 , wovon 1130 unmittelbar auf die Baustellen zu
rechnen sind .

I Qewerkschailliches
Schiedsspruch für die badische lerltlindustrie
Freiburg , 3 . Mai . Rach achtstündiger Verhandlung fällte

die Schlichterkammer in Freiburg unter dem Vorsitz des Ober-
gewerberates Dr . Hanewinkel folgenden Schiedsspruch:

Das Lohnabkommen vom 18. Januar 1932 wird mit folgenden
Abänderungen ab 9. Mai wieder in Kraft gefetzt :

Der Ecklobn mSnnlicher Arbeiter über 25 Jahren beträgt 52 Mg . ;
die übrigen Positionen des Lohntarif » errechnen sich im BerbLltnis
des Tarifs vom 18. Januar . Die Zeitlohn,uschläg « und die so¬
zialen Zulagen bleiben bestehen .

Dieses Lohnabkommen soll mit vrerwöchiger Kündigungsfrist
erstmals auf 30. September 1932 kündbar fein.

Erklärunssfrist für die Parteien bi» 8. Mai 1832._ _

$V,l 4Ä Vereinsanzeiger
Dfran #fltiH(l«oiiyian' Iitt6m unter lief er Rubrik tu der Segel keineAukuubuie. »der wenden ,urr

Naturfreunde Mühlburg . Heute Zusammenkunft . 2641

Ehcjredakteur : Georg Scyt >psi » n . Verantwortlich : Polittl , yreistaa,
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches. Soziales, Feuilleton . Aus all»
Welk , Die Welk der Frau . Letzte Nachrichten: S . Granebaum ; Grob -
Karlsruhe. Gemeindepoltrik. Durlach, Aus Mittelbaden . Gerichiszeirung
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, Auskünfte : Josef Etsete . Verantwortlich für den

Anzeigenkett: Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhatt in KarlSrub «

tzan - ball

allen Ecken und Enden herrscht Termtnnot . Auch der Himmel -
fahrtStag mutz zur Wetterführung der Meisterfchafissptele
benutzt werden , wenn der 3. Bezirk bis zum 22 . Mai seinen endgültigen
BeztrkSmelster ins Gefecht schicken will.

Süd und Dailanden sind spielfrei, dagegen mutz Tg . D u r l a ich' aufdem FTK-Platz zum Rückspiel gegen M ü h l b u r g antreten. Das am
vergangencn Sonntag in Durlach ausgetragene Vorspiel endet« unent¬
schieden S : S. ES ist deshalb von besonderem Interesse , wie stch die
Mannschaften in Karlsruhe verhalten .

In der M e t st « r r u n d « der II . Mannschaften empsängt E t t l i n .
gen II . den Vertreter der Gruppe Rastatt , Daxlanden II . Schlietz -
lich ftndct noch ein Freundschaftsspiel Kandel — Forchheim statt . Splel-
beginn jeweils 3 Uhr . R.

Enzberg empfängt den Neuling Schutzsport Pforzheim und Grötzingentritt mit 4 Mannschaften gegen Berghaufen an .

Lrichtattzlettk
Am vergangenen Sonntag kam in Feuerbach ein Städtekampf zwischenden Schwaben und einer Mannheimer Mannschaft zum AuStrag .

' Mann-
heim hielt stch überraschend gut und sicherte stch besonders in den Frauen-
konkurrenzen einen guten Vorsprung . Die bessere Gesamtleistung der
yeuerbacher Leichtachleten entschied jedoch den Kampf mit 24g : 218 Punk¬ten zu ihren Gunsten . Erwähnung verdient der Speerwurf des Gen .Gelger-Feuerbach mW 56,91 und der Diskuswurf der Sportlerin Kehrt-Mannheim mit 32,66 Meter besondere Erwähnung.

I Jugend
Kinderfreunde Karlsruhe

Kruppe Oft : Mittwochs und Samstags von 5 bis 7 Uhr Zusam-
menkunft im Jugendheim .

Gruvve Süd : Mittwoche und Samstags von 5 bis 7 Uhr Zu-
fammenkunft im Jugendheim .

Gruppe West: Rote Falken : Mitwochs 5 bis 7 Uhr in der Gu-
tenbergfchule Zusammenkunft . — Jungfatten : Samstag 4 llbr
Treffpunkt an der Eutenbergschule.

Gruppe Da,landen : Mittwoch von 5 bis 7 Uhr Zusammenkunftin der Hütte .
Gruvve Rintheim : Mittwochs von 4 bis 7 Uhr Zusammenkunftim Modellierztmmer (Polizei ) .
Gruppe Rüppurr : Samstags um 3 Uhr Zusammenkunft im Kin -

dergarten .
Helfer : Freitag Sitzung Ritterstr . 7.
Wir machen erst am Sonntag , den 8. Mai die Falkenfahrt vonGroh-Karlsrube . Treffpunkt erfahrt ihr in den Gruvvenzusam-

menkünsten.
Alle Falken die mitgehen ins Probezeltlager müssen dies lvä-

testen- noch diese Woche ihrem Helfer Mitteilen . Fahrgeld . Ueber-
nachtun« und Verpflegung für 2H Tage 3,20 <M.

1 Aus dem jierichtssaal
LahrlHflge Tötung

—o— Ein Fall von besonderer Tragik wurde gestern vor dem
Karlsruber Schöffengericht aufgerollt . Eine kaum 20jährige Mut -ter , von Beruf Kindergärtnerin , war angeklagt . durch Fahrlässigkeit
den Tod ihres Kindes verursacht zu haben.

Die junge Mutier , selbst noch ein Kind , verkörpert das Schicksaleines jungen Menschen von heute. Ausgewachsen in den Kriegs -
und Rachkriegsjabren erlebte sie zu Haufe nur Zank und Streit .Die Eltern lebten in einer zerrütteten Ebe und wurden erst voreinigen Jahren geschieden . Der Vater war jähzornig , unwirsch und
kümmerte sich nie um seine Kinder . Die Brüder halfen trotzdemdem Vater , das Mädel stand der Mutter bei . das war auch die
Ursache der Entfremdung zwischen den Geschwistern . Zu allem Un¬
glück starb die Mutter im Frühjahr 1931. Allein , auf sich selbst ange¬
wiesen , steht nun das Mädchen von 19 Jahren da . Ueberall umgibt
ste Kälte und Freudlosigkeit. Mit niemanden kann sie sich über ihre
Sorgen und Schmerzen aussprechen. Aus innerer Not lernt ste lo
kurze Zeit nach dem Tod rbrer Mutter einen Studenten kennen
und glaubt endlich jemanden gesunden zu baden , der sie versteht.Haltlos , wie sie ist, kommt bald noch ein Student dazu. Aber das
Verhältnis bleibt nicht ohne Folgen und schon bald fühlt stch das
junge Mädchen schwanger. Aus Trotz gegen die Umwelt versucht
ste , ihren Zustand unter allen Umständen zu verbergen . Ganzallein , ohne irgend welche Kenntnisse und Erfahrungen , sieht sieder Geburt entgegen. Einmal bat das Mädchen den Versuch unter -
nommen, für die Zeit der Geburt ein Unterkommen zu finden . Als
der Betreffende aber nicht gleich darauf einging , lietz ste der Sacheihren Lauf . Dann gebar sie . ganz allein in ihrer Kammer . Viel -
leicht war das Kindchen schwach , jedenfalls hat es nur einige
Augenblicke geatmet und dann war das kurze Leben aus dem Kör-
chen entwichen. Aus Angst, dah ja niemand etwas erfahre , ver¬
steckte sie das tote Kinde und ging wieder zu Bett

Der Staatsanwalt wollte nun die junge Mutter deshalb ins
Gefängnis bringen , weil ste die entsprechende Wartung bei der
Geburt durch eine Hebamme oder einen Arzt unterlieh . Der gericht¬
liche Sachverständige ist der Auffassung, dah alle Kinder , die zur
Welt kommen, nur durch entsprechende Wartung und Pflege am
Leben erhalten werden können. Mit Recht wies der Richter darauf
hin , dah sehr viele uneheliche Kinder ohne jede fremde Hilfe ge¬
boren werden , ohne daß sie sterben. Die Tatsache, dah die ange-
klagte Mutter niemand binzuzog, spricht nur für die psychopathische
Trotzreaktion. Auch der Staatsanwalt war der Auffassung, dah
hier mildernde Umstände angebracht seien. Das Schöffengericht
sprach di« junge Mutter von der erhobenen Anklage frei . Mit
Genugtuung wird das Urteil ausgenommen werden. Der jungen
Mutter , die in ihrem Leben schon recht die Bitterkeit des arm¬
seligen Daseins spüren muhte , ist schliehlich das zermürbende Ge-
fängnis erspart geblieben.

tie U e
•Druckstoffe

Eine tost unerschöpfliche Auswahl reizender

Neuheiten
zu unerhört billigen Preisen !

SEIDE - KUNSTSEIDE - VOILE - WOLLMUSLIN - GARTEN KLEI DER - TOBRALCO
ZEFIR - OXFORD - WIENER LEINEN - FROTT £ einf . u . gern . - SILKANETTE - SELENIC HiS
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zum Muttertag
zum Ptingstetst
zur ueriouung
zu led . Gelegenheit

sind Bestecke . Besteckteile
Scheren u.Nageipfiegeetuls
Taschen - u . Tourenmesser
Raslerutenslllen
Sportwatten - Jagdartikel
Willkomm . Geschenk -Artikel .
Diese kauft man preiswert in den
ältesten Fachgeschäften

GescMlunid * P. Sdffler
Kalserstr . 80 Eroorinzensir . 22
und Uiatdskr . as nur IHM Sollen sfr .

Messe schmieJe
"̂

Feinschleiferei

kleiden sich bei Schneyer

iAEkNZnn Unser Spezial -
Sport -Anzug aus reiner
Wolle und unverwüst¬
licher Qualität

2tlg .

Weitere Preislagen : 26 .*, 28 .-, 36 .-, 45 -

Kleider
manteietc .

za biilKisten
prthen

Pa cnkauf -
abkomm .

| 4räbrig . Leiterwagen
billig zu bettaufen ,

tzetnzler H782
Rüppnrrerstr . 92 a , V .

Daniels
Konfektions-

tiaus
Wilhelmslr . 36

1 Treppe

am Ludwigsplatz

Allgemeine
Veamlenversammlung.

» reitafl , « . Mai , abends 2 « Uhr , im
Lokal „Zum Moninger "

, Ecke Kaiser » und
Sartstraße , (Konkordiasaat ) .

Tagesordnung : Bortrag des tstoll
Max WSnner , BezirtSleiter im Ge
samtverdand 2640

Oer Beamte in der Staats - und
Wirtschaftskrise .
Alle die dem Ortsausschuß der ATB .
angeschlossenen Organisationen werben
ersucht , ihre beamteten Mitglieder aus
diese Versammlung hinzuweisen .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund

LrtSanSschntz « arlSrnhe : I ü I g.

FrkcheRsche
Direkt von der See

in Spezial -

Kisch -Waggons in
schwer Eispackung

im gz .
Kfd. 17im Ar -

schnitt "
4 Ptd .

Kabifau -Fiiet 95 %
ohne Bauchlappeu Kfd .LU 3 —

nur in den Filialen :
Hardtstraße 38, Kheinstr - 26, i
Philippstr . 16, Kaiser - Allee 73, i
Karlstr - 13 , EckeAkademieS ' r . i
Bahnhofpl . 4. Winterstr - 34,
Werderpl ., Weiherfeld , Lud -
wlr - Wilhelm -Str -lü , Rüppurr ,
Rastatterstr - . . und in uns .

beiden Spez alabteilungen
mamiDi . u . Ulsnziensir .

i80

Nordsalm i .-
matjeshertnge . maijeslilet ,
Räucherfische. Felnmarlna*
den, Geflügel aus eig . Farm

Glucke mit 11 Jungen
zu verkaufen Ludwig

Pallmer , HaoSfeld ,
Blankcnlochcr Str . b3

Badisches
Landestheater

. MaiMittwoch . 4 .
* A 27

(Miitwochmieies
Th .-Gem . 501 —6' 0

Wem der junge
Wein blüht .

Lustspiel hon Björnsoo
Regie : Herz

Miiwirkende : Bertram
Ehrhardt , Ermarlh ,
Ervig , Friedberg ,

Rademacher . Erbin ,
Selling , Schneider ,

Dahlen , .dieri , Schulze ,
Schönthaler .

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

VrctseA . (0 .60— 3.50 ^ej
- «17

Do . 5. 5. Neu einstudieri
Tristan und Isolde
Fr . 6. 5. Boccaccio .

Sa .7 .5 . Faust 1. Teil . So .
8 5 . Nachmittags : Im
weißen Rößl . AbenoS :
Rigoletto . Im Konzert -
hauS :KeineBorstellung

SlMWtc «
Donnerstag (Christi
Himmelsahrtt , d . 5 . Mai
von 11 bi » 12'/« Uhr :

Mrgen-
Konzert

StSdt Schülerkapelle
Leitung :

HauPtlehrerM .Greuiich
Von lB*/2— 18 Uhr :

Nachmittag -
Konzert

Lhilharmon . Orchester
Leitung :

Rudolf Kurt Guhr .

Fleiß . Mädchen , im
Kurh . Wörishose » loch
gelernt , selbst , in Diät -
küche, sucht Stellung ,
Gutes Zeugnis . Zu er¬
trag . Baiveschwicler ,
Schützenstr . 110. 111 r .

20jähr . Waise m . guten
Zeugnissen sucht Siel
lung , ev . nur tagsüber .
Näheres Salmenstr . 181

Suche aus 1. Juli oder
trüher 2 bis 3 Zimmer »
Wohnung . Offerten unt .
Nr . 2615 a d. Volksfrd

Zimmer , gut möbl ., mit
etettr Licht sofort ober
später billig zu vermiet .
Riutheimer Str . 20 ,
t r bei Wehrte . W792

Eins . möbl . Zimmer ,
neu herg , mit « . und
elektr . Licht für 18 .4 zu
ucrnt . Brauerstr 6,iVi .

Gebrauchter Faltboot -
Zweier gesucht . Zu er »
tragen bet R . Mayer ,
gaiserstr 136 M 794

Gehrock mittlere Figur
z. taufen gesucht . Kaeser ,
llhlandstraße 36. K791

Schöner Heller Damen
mantel , Gr . 44, billig
zu verkauf . Mühlburg
Nuttsstr Ib , LI. M797

Wie ?
Aber selbst -

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Büfett 135 ..
Da wir dieses Mo¬
dell neu aufgenom¬
men haben , wurde
uns von dem Fa¬
brikanten ein der¬
art niedriger Ein -
führungspreis eili¬
ge , äumt , daß wir in
der Lage sind , Ihnen
das moderne Büfett
bereits für 13S -- an¬
bieten zu können .
Es ist sehr geräu¬
mig , im Untersatz
befinden sich zwei

Silberschubladen ,
die Ecken sind ab¬
gerundet . Der eleg
Vitrinenaufsatz hat
geschliffene Sehe !
ben . Das Büfett
ist sehr schön , be¬
stimmt viel schö¬
ner als man dem
Preis nach vermu
ten könnte . Bei
diesem Angebot
brauchen Sie also
nicht mehr länger
mit dem Einkauf zu
warten , da Sie der
Betrag trotz des
billig - Preises noch
in Raten zahlen

können und wir
außerd . auf Wunsch
Ihr altes Zimmer in
Zahlung nehmen .
Das ist wahrhaft
moderner Kunden¬
dienst ! s“

moba ' haus

MarxKahn
UialdstraOe 22
(neben Colosseum )

Am EHristi -Himmcl
fahrtitag , an Pfingsten
und am Fronleichnams -
tag wird kein Müll ab
geholt . Di » betreffendeo
Bezirke werden jeweils
am daraufsolgcn
den Tage bedient .
Karlsruhe , 4 Mai 1932
städt . Diefbauamt .

Wegen Auflöfung de!
Baushalts vollständige
S ZiM ' Sineicht . ein »
Ichließt . Schneiderwerf
statte Ipottbillig zu her -
kauf . Zu erfragen Gar
icnstr . 66 , 4. Stock , links
tMorgens ). R796

Transv. .3weirad
sowie Mähmaschine ,
guterh , billig abzuoeb
« iaiserftr . 41 . Laven .

Schenke praktisch
zum Muttertag

Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige
Arbeitnehmer bescküistigen. haben die von
den Arbeitnebmern aus den Steuerkarlen
1932 angeforderte Bürgersteuer in den
vor ^elchrtobenen Teilbeträgen bei den

Dam .-Strumpf

145»

_ ten aus die Fälligkeitstage folgen
den Lohn - oder Gehaltszahlungen ein -
zubebalten und binnen einer Woche an
die Stadthauvtlafie abzusübren . Dis
jetzt waren die auf 19. und 24. der Mo¬
nate Januar . Februar , Mär » und Avril
1932 fällig gewesenen Teilbeträge ein¬
tubehalten und abzusübren .

Wer seiner Verpflichtung zur Abfüh¬
rung der Bllrgersteuer nicht rechtzeitig
nachkommt , bat dies bis zum Ablauf
der Ablieferungsfrist der Stadtbauptkasse
anzuzeigen . Unterläßt ein ablieferungs

Innen Flor , au6on Kunst -

• oidt , farbig od . schwarz
aln wartvolles Gstehenk

Paar

Dam .-Pullover
mit langam Arm , Paaae
aua modarnam Spltzan -

atoff sehr kleidsam
fOr jadea Altar . . . .

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN •

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ Ä Ä
VERSICHERT : 2 265 OOC

WERKTA ! I G E : .. M f,T

850 MILLIONEN RM

AUSKUNFT :
Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe . schOtzenstraBe 16
schramherg ^ ü.Staig (uoikrhus )

Vürgersteuer der Arbeitnehmer .
, werkten unter durch

>UENUS stftrke ß be? ~
Gegen

1 tlflt . A 1.60, 2 75-

Pickel , Mitesser ' Stärke A

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Droeer e

Walz . Jollystr . 17 . Badenia -Drop ., Kaii * ;
'

str . 245 Engel - Drog . Apotheker Reichat ' 1

Werderplatz 44 KarlBrnhe -Mflhlbnrfl {
Merkur - Oro r . Hofmeister .

pflichtiger Arbeitgeber diese Anzeige . t <v
. . . - . - .j ,

-
hat er damit eine Steuerzuwiderdand
lung begangen , für welche die Reichs¬
abgabenordnung eine Ordnungsftraie
bis zu 10 099 RM . androbt . Auf diese
Anzeigepslicht und die für den Fall ihrer
Richtbeachtung cintretenden Folgen wer¬
den die Arbeitgeber besonders binge -
wiesen . Ob anstelle der Ordnungsstrase
eine Strafe wegen Steuerhinterziehung
verwirkt ist . bängt davon ab . ob der
Pflichtige die . Abführung, , und die An
zeige vorsätzlich unterlassen bat .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1932.
Der Stadtrechncr .
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Saggenauer Anzeiger
Wochenmarkigebühren betr .

Ab Samstag , den 7. Mal 1932 , werden
nachstebcnde , durch BürgerauSichutzbefchluft
vom IS . April 1932 festgesetzte Wochcnmartt -
gebllbren erhoben :

A . Für Gemüse und Obst aller Art .
1. Für Ausstcllcn eines Korbes 10 Pfg .
2 . Für Aufsiellen eines Tischer oder

Standes bis 1,50 m Länge 30 Psg .
3 . Für Ausstellcn eines Tisches oder

Standes von 1,59 m bis 4,50 m
Länge 60 Psg .

4 . Für Aufstellen eines Handkarrens
oder Sackes 30 Psg .

5 . Für Ausstellcn eines einspännigen
Wagens 60 Psg .

6 . Für Ausstellen eines zweispänni -
gcn Wagens 1 .— M

7 . Für Auistcllcn eines Auios 1 .50 M
Sofern ein Wagen oder ein Auio nur zur

Beisuhr verwendet und außerbalb des Markt -
bcrcichcS ausgestellt wird , criotgt nur eine
Berechnung von 50der Sätze zu O .A . 5,
6 und 7 zum Standgeld nach O .Z . 1—4 .

8 . Für Eier , Bitter oder Käse .
1. Für Aussiellen eines Korbes bis 3 Psund

Butter oder 50 Eier 10 Psg .
2. Für Aussiellen eines Korbes mit

über 3 Psd . Butter oder 50 Eier 20 Psg .
3 . Für Ausstcllcn eine « Tisches oder

Standes bis 1,59 m Länge 60 Psg .
4 . Für Aussiellen eines Tisches oder

Standes von 1,50 m dis 4,50 m
Länge

5 . Für Ausstcllcn eines einspännigen
Wagens

6 . Für Aufstellen einer zweispänni -
gcn Wagen ?

, Für Ausstcllcn eines Auios
Soscrn ein Wagen oder ein Auto nur zur

tBcisnbr verwendet und außerbalb des
M̂arkibcreichcS ausgestellt wird , crsolat nur
« ine Berechnung von 59der Sätze zu

Z . 5 , 6 und 7 zum Siandgeld nach
O .A . 1- 4.
. C . Für Backwaren aller Art .
Für einen Stand oder Tisch 30 Psg .

Gaggenau , den 2 , Mai 1932. 618

1 .59 M

1 — M

1 .50 . «
2.— .«

Der Bürgermeister :
Schneider .

_ saun
wasdieHeima!

schallt ! ,D
i Sonderpreise
m mittwoch, Freitag , Ssmstag | l

Käse
LimBurger ' , Pni d

IU ff «
Pfund 38 Plg -

| i Limburger m s,. , !,, . | l
' < Pfund 12 Pfg . AB

t HOHund Pfg . = 1

miinsier * p,und
20 Pfg .

Plunl 78 Pfg -

Camembert vomett
v« Sc s achtel 78 Pfg -

Ailg . Schweizer
P und 2ti Pfg . AD00Pfund PR - il

Deutsche Butter
1= aus ersten Molkereien

Ailg . Tafelbutter
Pfund 78 Pf « -

AiierieinsteTeebutter
' < Pfund 80 ptg -

DeutscheEier
Farm - Eier

aus eigener Zucht
| = das Alleibeste zum Einlegen g |
| = 10 St . 08 Pfz . 100 St 0 -2 ® gl
5= 10 St . 73 Pfg . 100 St . 0 . 00 gl
fl IO St B3 Pfg . 100 St . 7 . 90 gl
| = Feinste FrOhslOcKseiei * Sl

die beste Medizin für KranK *’ g |
und Genesende

Planhucfi
ptanukuchuiar .helt .lparen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimi
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